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Gewässer im Oderwald - Foto Schuler — Bild 27/25 


Herbsttag 


Rainer Maria Rilke 
Herr: es ist Zeit. Der Sommer war sehr groß. Befiehl den letzten Früchten voll zu sein; 
Leg deinen Schatten auf die Sonnenuhren, gib ihnen noch zwei südlichere Tage, 
und auf den Fluren laß die Winde los. dränge sie zur Vollendung hin und jage 


die letzte Süße in den schweren Wein. 


Wer jetzt kein Haus hat, baut sich keines mehr; 
wer jetzt allein ist, wird es lange bleiben, 

wird wachen, lesen, lange Briefe schreiben 
und wird in den Alleen hin und her 

unruhig wandern, wenn die Blätter treiben. 


353 


Liebe Heimatfreunde, 


beim Schreiben dieser Zeilen habe ich einen kühleren Tag erwischt, es sind erträgliche 22 Grad. Bisher 
hatuns der Sommer mit Temperaturen zwischen 30 und 35 Gradeerfreut, man konnteessich also sparen, 
nach Mallorca oder Teneriffa zu fliegen. Vor allem die Älteren unter uns haben in diesen Tagen den 
„Spargang“ eingeschaltet und nur das Notwendigste an körperlicher Arbeit geleistet. 

Wenn dieses Heft bei Ihnen erscheint, liegt das Treffen in Bresewitz hinter uns. Berichte darüber kön- 
nen Sie aber erst im Dezemberheft der NN lesen. Ich hoffe, daß ich bis zum 30. Oktober einige Berichte 
von Teilnehmern des Treffens erhalte, damit Sie nicht nur aufeinen Bericht von mir angewiesen sind. 

Inden NN 174,4. Vierteljahr 1993, hatte ich darum gebeten, die Daueraufträge von der Stadtsparkas- 
se Kassel auf die Sparda-Bank in Kassel umzustellen. Ich wollte das Konto bei der Stadtsparkasse ei- 
gentlich zum 31. März 1994 auflösen, konnte das aber nicht, weil einige Bezieher ihre monatlichen 
Überweisungen per Dauerauftrag noch auf dieses Konto vornehmen. Gebühren dafür pro Überweisung 
0,50 DM, im Jahr also 6,-- DM. Die Sparda-Bank führt das Konto gebührenfrei, deswegen meine Bitte 
um Umstellung. 

Herr Faß bedankte sich für die Ernennung zum „Neusalzer“ ehrenhalber. Er ist trotz Pensionierung 
weiter vorausschauend für das Treffen am 2./3. September 1995 in Offenbach tätig. Unter Umständen 
wird die Veranstaltung wegen der größeren Kapazität — 350 Plätze bei Tischbestuhlung — im Büsing- 
Palais stattfinden. 

Laut Voraussagen soll uns der warme Sommer noch etwas erhalten bleiben, hoffentlich reserviert 
uns Petrus für die Zeit in Bresewitz noch ein paar warme und sonnigen Tage. 

Mit herzlichen Grüßen, auch von Frau Meier, 


Wiedersehen mit Bobernig nach fast 50 Jahren 


von Gerda Breyer geb. Rosenau 


Beim Treffen der Boberniger im August 1993 
in Cottbus beschlossen wir, im Frühjahr 1994 Bo- 
bernig zu besuchen, unsere Heimat, die wir vor 
nahezu 50 Jahren hatten verlassen müssen. „Wir“ 
— das waren Rosemarie Lindner geb. Scholz (die 
Tochter meiner 1990 verstorbenen Cousine Meta 
Scholz geb. Lange), Paul Scholz (ihr Vater) und 
ich. Eigentlich hatte ich bis dahin den Vorsatz, nie 
mehr wieder in die alte Heimat zu reisen, weil ich 
die Enttäuschung fürchtete, diemir dem Hörensa- 
gen nach dort bevorstehen mußte; aber ich ließ 
mich dann doch überreden, namentlich von mei- 
nem Mann, der Bobernig noch kurz vor dem Ende 
des Krieges kennengelernt hatte. Im April hielten 
wir schließlich den Zeitpunkt der Reise für ge- 
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kommen. Von Gröditz aus starteten wir am Mor- 
gen des 21. April bei strahlendem Frühlingswet- 
ter, zusammen mit unseren Ehemännern. Bei Bad 
Muskau überquerten wir die Grenze — dann wa- 
ren wir in unserem alten Niederschlesien, das 
heute zu Polen gehört. In beschaulicher Fahrt ging 
es zunächst in Richtung Sorau (wo wir zur „Stär- 
kung“ erstmal ein Picknick im Grünen einlegten), 
dann weiter über Sagan und Freystadt. Bald sahen 
wir die noch immer wohlbekannte Silhouette von 
Neusalz, am ersten die Gruschwitz-Schornsteine. 
Aufeiner wohl neu angelegten Umgehungsstraße 
kamen wir rasch ins Stadtinnere. Zunächst mach- 
ten wir Halt bei dem noch völlig unveränderten 
Bahnhof, dann am Haupteingang des Grusch- 


witzwerkes (in dem ich bis 1945 gearbeitet habe). 
Dann aber hielt uns nichts weiter auf, wir verlie- 
ßen die Stadt und fuhren in nördlicher Richtung, 
am Krausewerk und an der „Leime“ vorbei. In 
Kusser ist links und rechts der Straße viel gebaut 
worden. Dann die zweite Station: Deutsch-War- 
tenberg. Hier hatte Paul Scholz seine Kindheit 
und Jugendzeit verlebt, er wohnte im Schloß (wo 
sein Vater als Kutscher gearbeitet hatte). Leider 
fanden wir dieses Schloß nur noch als baufällige 
Ruine vor; von dem einstmals gepflegten Park 
keine Spur mehr, aber ein Teil des alten Baumbe- 
standes ist immerhin erhalten geblieben. Einige 
der neuen, heutigen Bewohner Deutsch-Warten- 
bergs arbeiteten hier gerade, indem sie durch Ver- 
brennen von Reisig und dürrem Geäst viel, viel 
Qualm verursachten, so viel, daß uns das Weiter- 
gehen nicht schwer fallen konnte. Geparkt hatten 
wir auf dem Platz in der Ortsmitte von Deutsch- 
Wartenberg, wo sich das Haus einer Behörde (Ge- 
meindeverwaltung) befindet. Die alte benachbar- 
te Kirche hat keine sichtbaren Wunden davonge- 
tragen; ganz in der Nähe fanden wir ebenso unver- 
sehrt und kaum verändert jenes Haus vor, in dem 
Meta Scholz — die verstorbene Frau von Paul 
Scholz — aufgewachsen war; bis zur Vertreibung 
wohnte ihre Mutter darin, Auguste Adler geb. 
Lange. Schwieriger war es für mich, das Haus 
wiederzufinden, in dem eine meiner damaligen 
Freundinnen gewohnt hatte. 

Dann gings weiter! Am Ortsende von Deutsch- 
Wartenberg bogen wirnach rechts ab, dort, wo die 
unter Friedrich dem Großen angelegten Getreide- 
magazine stehen. Diesen gegenüber scheinen 
nach dem Krieg einige Häuser neu gebaut worden 
zu sein, jedenfalls kann ich mich nicht daran erin- 
nern, daß sie schon vor 1945 gestanden hätten. Es 
müssen wohl Neubauten sein, aber sie sehen nicht 
viel besser aus als alle anderen Häuser, die schon 
vor 1945 gestanden haben. Wie oft bin ich mit 
dem Fahrrad diese Straße gefahren, täglich zwei- 
mal, um zu meiner Arbeitstätte und nach Hause 
zurückzukommen! Es müssen in den Jahren 1938 
bis 1945 — solange arbeitete ich bei Gruschwitz 
in Neusalz — viele hundertmal gewesen sein. Den 
alten Fahrradweg entlang der Straße gibt es nicht 
mehr. Anscheinend ist er verkommen, weil die 
Bewohner wohl lieber die Straße benutzen, zumal 
sie jahrzehntelang ohnhin kaum Autos besaßen. 
Erste Station aufdem Weg nach Bobernig war der 
Friedhof. Dort hielten wir an, jeder von uns hatte 


die Gräber von Anverwandten im Sinn, die er wie- 
derzufinden hoffte. Gleich am Eingang des Fried- 
hofes die Gräber der Nachkriegsbewohner, 
prächtiganzusehen, augenscheinlich mit viel Lie- 
be und Mühe gepflegt und wohl täglich besucht; 
um jedes Grab herum sauber geharkt, kein Un- 
krauthalm zu sehen — die Polen betreiben einen 
höchst bemerkenswerten Friedhofs- bzw. Toten- 
kult! Aber je weiter wir gingen, um so größeres 
Unbehagen erfaßte uns: Schon bald nach dem Be- 
treten des Friedhofes war uns jenseits des Zaunes 
eine wirre Unordnung aufgefallen. Bei näherem 
Hinsehen erkannten wir die Grabsteine unserer 
Vorfahren: Über den Zaun geworfen, jetzt über- 
wuchert, vermoost, verwittert, keine Inschrift 
mehr zu lesen, die eingepaßten Namensplatten 
nicht mehr zu finden. Übrig blieben nur die Grab- 
einfassungen, aber auch sie umwuchert, zer- 
bröckelt und teils zugewachsen. Wir fanden die 
gesuchten Gräber jedenfalls nicht und konnten 
höchstens sagen: „Hier oder da muß es gewesen 
sein.“ Nun, den jetzigen Zustand den neuen Be- 
wohnern anzulasten ist nicht meine Absicht — 
was sollten sie, die selbst damals von heute auf 
morgen „umgepflanzt“ worden waren, auch ma- 
chen? Probleme und Sorgen hatten sie zur Genü- 
ge, und die Toten, deren Gräber sie fanden, waren 
ihnen fremd. Und bald gab es unter ihnen selbst 
die ersten Toten, die sie zu bestatten hatten. Und 
da mußte, gleich hinter dem Friedhofseingang be- 
ginnend, ein Boberniger-Grab nach dem anderen 
weichen... jetzt mögen es etwa 60 bis 70 Grab- 
stellen polnischer Einwohner sein; man kann sich 
ausrechnen, wie langeesnoch dauern wird, bis die 
letzten deutschen Gräber verschwinden. 

Dann aber mit Spannung und Ungeduld weiter 
—-.nach ein paar hundert Metern öffnete sich un- 
seren Blicken das heutige „Bobrowniki“, unser 
altes Bobernig! Gleich links die Häuser, in denen 
ich damals ein- und ausgegangen bin (Hänelt und 
Laube) — aber sie kamen mir heute viel kleiner 
vor als ich sie in der Erinnerung hatte! Auch Paul 
Scholz erging es so, der im Obergeschoß des Hä- 
neltschen Hauses seine Wohnung hatte (seine 
Tochter Rosemarie erinnert sich daran nur noch 
ganz schwach, sie war bei der Vertreibung erst 6 
Jahre alt gewesen). Dann weiter in den Ort hinein: 
Im Blickfeld der stehengebliebene Glockenturm 
(er wird heute wohl kaum mehr benutzt) und da- 
vor die damalige Evangelische Schule, „meine“ 
Schule von damals. An ihr sind Veränderungen 


Es 


vorgenommen worden; so gibt es jetzt nicht mehr 
den großen Schulhauszugang, sondern zwei Fen- 
ster, die damals nicht waren — es scheint, daß das 
Schulgebäude heute anderen Zwecken dient. Die 
einklassige Dorfschule, wie wir sie noch hatten, 
ist heute wohl auch in Polen nicht mehr „in“, 
wahrscheinlich müssen die Kinder dazu in die 
Stadt oder zumindest nach Deutsch-Wartenberg. 
Hinterher hörten wir, daß jetzt ein Kindergarten 
darin eingerichtet ist. 

Und dann stand ich vor dem Haus (früher „Bo- 
bernig Nr. 110“), in dem ich bis 1945 zusammen 
mit meinen Eltern (beide längst verstorben) und 
meinem Bruder (kurz vor Kriegsende gefallen) 
gewohnt hatte. Jetzt, 48 Jahre später, sah ich es 
erstmals wieder! Wenn man von neuen Fenstern 
und einer neuen Tür absieht, hat sich an ihm nicht 
viel verändert. Wer mochten die jetzigen Bewoh- 
ner des Hauses sein? Darüber brauchten wir nicht 
lange nachzudenken: Plötzlich ging die Tür auf, 
heraus kam eine ältere Frau, sie begriff sofort die 
Situation und lud in ihr Haus ein. Die alten, wohl- 
vertrauten Räume, nur wenig verändert, die Stell- 
anordnung der Möbel fast wie in unseren Zeiten. 
Leider beherrschte die gastfreundliche Frau kein 
Wort Deutsch und wir kein bißchen Polnisch. Un- 
sere Verständigung erfolgte mittels Gestik und 
Mimik, zu mehr reichte es leider nicht! Dabei hät- 
ten wir zu gerne gewußt, wie lange sie schon in 
diesem Haus lebt, und ob man aufdas von uns kurz 
vor der Vertreibung eingebuddelte „Gut“ (keine 
Wertsachen, sondern Familienalben, Eingemach- 
tes, mein Akkordeon und anderes mehr) gestoßen 
ist. Diese Frage konnte leider nicht gestellt wer- 
den... 

Dann fuhren wir weiter, an der „Bauernseite“ 
entlang zur Ochel hinunter; auch hier so gut wie 
keine Veränderungen, alles — fast alles — so wie 
wir es in der Erinnerung hatten, nur eben sehr 
heruntergekommen. Es gibt nur wenige Häuser, 
die sich von den vielen anderen abheben, sei es 
durch einen aufgeräumten, ordentlichen Zustand, 
sei es durch einen freundlichen Außenanstrich 
(wie etwa das Haus von Schulz-Bäcker). Sonst 
herrscht durchweg das stumpfe Grau-in-Grau 
vor, so wie wires vonunseren neuen Ländern ken- 
nen. An der Ochel der Blick zurück zum Unter- 
dorf und Oberdorf, zur „Hoppse‘“ und anderen 
Anhöhen — noch immer malerisch wie einst! Auf 
der Ochelbrücke kam uns ein Treckerfahrer ent- 
gegen und hielt bei uns an; er sprach ein recht gu- 
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tes Deutsch, und wir kamen mit ihm ins Gespräch. 
Dabei erfuhren wir von ihm unter anderem, daß 
die an Bobernig vorbeiführende Eisenbahnlinie 
eingestellt worden ist, „weil niemand mehr mit 
ihr fahren will“. Der gute Mann hatte einen 
Wunsch, und diesen konnten wir leider nicht er- 
füllen: Er fragte uns, ob wir Bier dabei hätten. Wir 
hatten keins! Da gaben wir ihm ein paar Mark in 
die Hand und hießen ihn, sich dafür Bier zu kau- 
fen, er würde sicher nicht nur eine Flasche dafür 
bekommen. Ob er’s getan hat? 

Schließlich fuhren wir weiter, jetzt in Richtung 
auf die „Borke“, in der ich 1924 geboren wurde. 
Als ich etwa 3 oder 4 Jahre alt war, sind wir ins 
Dorf umgezogen, deshalb habe ich nur noch ganz 
schwache, eigentlich gar keine Erinnerungen 
mehr an die Borke. Nach einem Meßtischblatt 
handelte es sich bei ihr um einen im offenen Kar- 
ree angelegten größeren landwirtschaftlichen 
Hofnahe des Oderdammes. Wo sich die Borke be- 
funden haben mußte, fanden wir noch einige 
Grundmauern und — beinahe hätten wir’s über- 
sehen — einen Brunnenschacht vor. Auf diesem 
Gelände oder ganz dicht dabei stehen jetzt zwei 
kleine, sicherlich noch nicht allzu alte Wohnhäu- 
ser. Zwar kamen wir mit den Bewohnern — zwei 
Jüngeren Frauen mit Kindern — in Kontakt, aber 
auch hier scheiterte es an der Sprachverständi- 
gung. So konnten wir leider nicht erfahren, war- 
um es die Borke nicht mehr gibt, was aus ihr ge- 
worden ist und ob die jetzt vorhandenen Häuser 
neueren Datums sind oder doch noch etwas mit 
der Borke zu tun hatten. Jedenfalls, es war um die 
Mittagszeit, setzten wir uns dort ins Gras und 
machten ein zweites Picknick. Hier, auf diesem 
schönen Fleckchen Erde, hatte ich — wie man so 
sagt — „das Licht der Welt erblickt“ und meine 
ersten Kindheitsjahre verbracht; hier wohnten 
meine Eltern seit ihrer Heirat im Jahr 1920, hier 
war ich dem Ursprung meines Lebens ganz na- 
he... 

Leider war es uns auch nicht vergönnt, auf den 
nahen Oderdamm zu gelangen und die Oder zu se- 
hen. Schuld daran waren die Reste des Frühlings- 
hochwassers, die den Weg versperrten. So fuhren 
wir denn wieder zurück, diesmal über Nittritz in 
Richtung nach Grünberg und Frankfurt/Oder und 
weiter nach Guben, wo wir die Grenze überschrit- 
ten. Dieser Besuch in unsere Vergangenheit wird 
uns noch lange in Erinnerung bleiben... 





Neusalzer in Stuttgart 


von Kurt Althoff 


Unser diesjähriges Frühjahrstreffen war am 23. 
April 1994. Wir gedachten des Mitgliedes unserer 
Runde, Herrn Rudolf Wacke. Er ist im Alter von 
81 Jahren, am 25. März, von uns gegangen. In den 
Stuttgarter Jahren ist eruns ein Freund geworden. 

Im vorigen Jahr haben wir der Ernennung von 
Neusalz zur Stadt vor 250 Jahren gedacht. Dies- 
mal wollten wir, als Quelle die Chronik von Wil- 
helm Schulz, der Geschichte unseres Ortes von 
Anbeginn nachgehen. Wir verfolgten die wirt- 
schaftliche Entwicklung in 300 Jahren: Vom Bau 
des ersten Siedehauses bis zur Gründung der 
Großbetriebe von Neusalz. Dabei erkannten wir 
nach der Siederei zwei Entwicklungsstufen: Die 
Erhebung von Neusalz zur Stadt und die Indu- 
strialisierung als Impulsgeber. 

Zunächst erinnerten wir uns daran, daß 
Hermann Otto Thiel in einem seiner Gedichte 
Neusalz eine „Stadt der Arbeit und der kleinen 
Leute“ nennt. Was könnte man über unsere Nach- 
barstädte sagen? Sie waren alle älter als Neusalz. 
Glogau wird urkundlich schon im Jahr 1010 ge- 
nannt. Zu dieser Zeit entstand dort ein Bollwerk 
zum Schutze des Oderüberganges. Später bekam 
Glogau besondere wirtschaftliche Bedeutung, 
weil der Handelsweg zwischen der Lausitz und 
Polen über Glogau führte. Bis in unsere Zeit hin 
war Glogau als Festungsstadt bekannt. — Die 
Domkirche enthielt zahlreiche Kunstschätze, wie 
Gemälde von Michael Willmann und die „Ma- 
donna mit dem Schleier“ von Lucas Cranach d.Ä. 

Freystadt und Grünberg wurden im 13. Jahr- 
hundert gegründet. Bis in unsere Zeit war die 
Stadtmauer von Freystadt noch gut erhalten. Ei- 
nen Turm aus dicken Feldsteinen errichtet und mit 
Schießscharten versehen kennen wir noch als 
„Crossener Tor“. — Auch in Grünberg sind noch 
Reste einer Stadtmauer erhalten. Ein Wahrzei- 
chen der Stadt ist der „Hungerturm“. 

Alte Kunstschätze und die Reste von Befesti- 
gungsanlagen und andere historische Sehenswür- 
digkeiten konnte Neusalz nicht aufweisen. Neu- 
salz hatte mehr Schornsteine als Türme. Für den 
Geologen ist dieLage von Neusalz jedoch interes- 
sant. Neusalz liegt an einem „Urstromtal“. Ur- 
stromtäler sind Tallandschaften, in denen sich 


nach der letzten Eiszeit das Schmelzwasser des 
auftauenden Inlandeises und der Gletscher sam- 
melte und von dort nach Norden und Westen ab- 
floß. Unsere Heimatstadt liegt an dem Glogau — 
Baruther Urstromtal, mit dem Verlauf Glogau, 
Neusalz, Weißer Berg, Spreewald (Baruth) zur 
Elbe. Der endgültige Unterlauf der Oder entstand 
später. 

Diese geologischen Verhältnisse haben immer 
wieder die Entstehung von Hochwasser begün- 
stigt. Ehe in unserer Zeit Talsperren den Zufluß 
der Gebirgsflüsse zur Oder regelten, wurde das 
Hochwasser der Oder noch durch den Zufluß der 
wasserreichen Bartsch verstärkt. Dadurch konnte 
es zu Überschwemmungskatastrophen kommen. 

Das größte Hochwasser mit den schlimmsten 
Folgen war im Jahr 1736. Nach einem regenrei- 
chen Frühjahr brachte der kühle Sommer ein 
Hochwasser von bisher unbekanntem Ausmaß. 
Man war noch in der Heuernte, als die Oder plötz- 
lichrasch zu steigen begann, so daß die Wiesen im 
Stich gelassen werden mußten. Die vielzu schwa- 
chen und in der Instandhaltung vernachlässigten 
Dämme brachen. Von dem großen Oderbogen bei 
Költsch drückten die Wassermassen auf Altschau 
und Neusalz zu. Die Überschwemmung erreichte 
Bobernig und endete erst am Weißen Berg. Die 
überschwemmte Fläche entsprach der Ausdeh- 
nung des Bodensees. Die Folgen des Hochwassers 
von 1736 betrafen ganz Schlesien. Es folgte eine 
Hungersnot, die mehr Opfer forderte als Kriege 
und Seuchen im ganzen 18. Jahrhundert. In Neu- 
salz hatten wir in 300 Jahren etwa 7 überlieferte 
große Hochwasser. Die kleineren Hochwasser 
kannten wir aus eigenem Erleben. 

Die Hochwasser waren Katastrophen, die von 
der Natur verursacht wurden. Andere Katastro- 
phen hat sich die Menschheit selbst bereitet, die 
Kriege: Der Dreißigjährige Krieg, drei Kriege um 
Schlesien, Napoleons Feldzug gegen Rußland 
und die Befreiungskriege. Die Folgen waren Pest 
(1631), Brandschatzung (1759) und Einquartie- 
rungen durch Kosaken, Schweden und Franzosen. 

Um Schlesien von der Salzeinfuhr aus Polen 
unabhängig zu machen, sollte an einer günstigge- 
legenen Stelle ein Salzsiedewerk errichtet wer- 
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den. Nach zwei vergeblichen Versuchen an ande- 
ren Stellen fiel die Wahl auf den Platz an der Oder, 
auf dem unser späteres Neusalz erbaut wurde. Das 
erste Salzsiedewerk wurde 1563 auf dem Grund- 
stück errichtet, das später Glasermeister Schreck 
gehörte, nahe an der „alten Oder“, dem späteren 
hinteren Hafenteil. Im Laufe der Jahre wurden bis 
zu 12 Siedeöfen in Betrieb genommen. Der Ver- 
brauch an Brennholz war außerordentlich groß. 
Die Feuer brannten Tag und Nacht. Der Oderwald 
mit seinen starken Eichen mußte diesen Bedarf 
decken. Es konnte ganz Schlesien mit Salz ver- 
sorgt werden. Die Salzschiffahrt bekam große 
Bedeutung. Das Rohsalz (Meeressalz) wurde 
über Stettin angeliefert. Alsaus politischen Grün- 
den Stettin gesperrt wurde, war man gezwungen, 
den Siedebetrieb im Jahr 1713, nach 150 Jahren 
einzustellen. Als Neusalz 1743 eine schlesische 
Stadt wurde, waren die Siedeöfen schon 30 Jahre 
zuvor gelöscht worden. Die Salzschiffahrt ging 
noch bis 1864 weiter. Es wurde mit Salinensalz 
aus Halle und Magdeburg gehandelt. 

Am 8. Oktober 1743 unterzeichnete der König 
eine Urkunde, mit der Neusalz zur Stadt erhoben 
wurde. Einwohnerzahl: 800. Am 19. Dezember 
1743 versammelten sich die Vertreter der Bürger- 
schaft im „Großen Gasthof“ (Hotel Reiche), um 
den Bürgereid abzulegen. In den 19 Artikeln der 
Erhebungsurkunde wurden die Rechte und 
Pflichten der Bürger festgelegt, u.a. ein niedriger 
Grundzins, das Recht Märkte abzuhalten, eine 
niedrige Gewerbesteuer. 


Der König hatte Weisung erteilt, tüchtige Kauf- 
leute und geschickte Handwerker in den Ort zu 
ziehen. Es kamen Leineweber, Färber, Tuchma- 
cher und landwirtschaftliche Familien, u.a. aus 
der Lausitz und Hessen. Besonders unterstützte 
der König die Ansiedlung von Angehörigen der 
Herrnhuter Brüdergemeine. Aus diesen Reihen 
kamen auch die späteren Gründer von Meyerotto 
und Gruschwitz. Handwerk und Gewerbe erhiel- 
ten neuen Auftrieb: Einwohnerzahl 1816: 1800. 

Mit der Gründung von Gruschwitz im Jahr 
1816 kann der Beginn der Industrialisierung der 
Wirtschaft in Neusalz angesetzt werden; andere 
Großbetriebe kamen dazu: 1827 das Krausewerk, 
1852 die Paulinenhütte. Im Jahr 1831 wurde der 
Schiffshafen ausgebaut, die Verkehrswege wur- 
den erweitert. 1854 wurde die Gasbeleuchtung 
eingeführt. Einwohnerzahl 1865: 4880. Der erste 
Dampfer ankerte 1858 in Neusalz. 


Wirtschaftsformen und Bevölkerungszuwachs 
durchschnittlich im Jahr 


1563 bis 1743 Salzsiederei 
und Salzschiffahrt 4 Einwohner 
1743 bis 1816 Handwerk und 


Gewerbe 16 Einwohner 
1816 bis 1865 Industrie und 
Handel 50 Einwohner 


Neusalz blieb immer eine „Stadt der Arbeit und 
der kleinen Leute“. Uns genügte das. An Neusalz 
denken und vom Oderwald träumen. 


Wallfahrt zu unserer lieben Frau von Deutsch-Wartenberg 
am Sonntag, dem 8. Mai 1994 


von Klaus Schirmer 


Die Verehrung der Muttergottes von Kleinitz 
und Deutsch-Wartenberg (jetzt Otyn) im Kreis 
Grünberg/Schlesien (jetzt Zielona Gora) reicht 
zurück bis in die vorreformatorische Zeit. 
Deutsch-Wartenberg ist seit altersher ein Marien- 
wallfahrtsort. Um die Herkunft der Marienfigur 
ranken sich verschiedene Legenden. Gesichert 
ist, daß das Bildnis aus Kleinitz jenseits der Oder 
stammt und in den vergangen Jahrhunderten am 
eigentlichen Wallfahrtstag, dem 2. Juli, in Prozes- 
sionen von Kleinitz nach Deutsch-Wartenberg 
und zurück getragen wurde. Erstmaligkam es we- 


358 


gen des Polnisch-Schwedischen Krieges 1655 
nach Deutsch-Wartenberg. Wegen der wechsel- 
haften Zeiten blieb es öfter längere Zeit in der 
Schloßkirche zu Deutsch-Wartenberg. Seit 1831 
wird das Fest „Maria Heimsuchung“ am 2. Juli 
ausschließlich in Deutsch-Wartenberg gefeiert. 
Die gewaltsame Grenzziehung 1945 als Folge 
des Krieges, die Vertreibung von Deutschen und 
Polen aus ihrer angestammten Heimat setzte der 
Wallfahrt in der bisherigen Form ein Ende. Die 
Verehrung des Gnadenbildes hatte aber bei den 
neu angesiedelten Polen immer einen festen Platz. 


Mit den neuen Möglichkeiten nach dem Zu- 
sammenbruch der kommunistischen Herrschaft 
festigten sich schon entstandene Kontakte zu den 
jetzigen Bewohnern der Gegend in und um 
Deutsch-Wartenberg. Das führte zu vorsichtigen 
Versuchen, von Cottbus aus wieder eine Wallfahrt 
in die alte Heimat zu wagen. Wir wollten versu- 
chen, über die Geschwisterlichkeit im gemeinsa- 
men Glauben Brücken zu bauen. Nach den guten 
Erfahrungen bei den Wallfahrten jeweils am er- 
sten Sonntag im Mai in den Jahren 1992 und 1993 
rüsteten wir 1994 wiederum zur Wallfahrt. Reich- 
lich 100 Pilger in Bussen und etwa die gleiche 
Zahl in Pkw machten sich von Cottbus und von 
Niesky aus auf den Weg. 


Wir wurden wiederum mit großer Freude er- 
wartet. Kaplan Simon von der Pfarrei Deutsch- 
Wartenberg begrüßte die Pilger mit großer Herz- 
lichkeit. Der Pfarrer der Gemeinde, Herr Szere- 
met, war selbst auf Pilgerreise. Das Hochamt ze- 
lebrierte der geistliche Leiter der diesjährigen 
Wallfahrt, Herr Pfarrer in Ruhe Günter Gottwald 
aus Cottbus, gebürtig in Neusalz/Oder, in Konze- 
lebration mit Herrn Pfarrer Günter Höptner aus 
Adersleben bei Halberstadt, gebürtig in Frieders- 
dorf. Die alten schlesischen Marienlieder, allen 
voran unser „Wartenberger Wallfahrtslied“, ga- 
ben den festlichen Rahmen für die würdige Feier. 
In seiner Predigt zeigte Herr Pfarrer Gottwald an 
Hand von Antithesen auf, wie Christsein heute 
gelebt werden muß. Von Resignation zeugt die 
vielfach geäußerte Meinung „es hat ja doch alles 
keinen Zweck“, es sind faule Ausreden die da vor- 
geben „die Verhältnisse sind halt so“, und blanker 
Egoismus ist die Frage „zahlt sich das für mich 
aus?“. Christsein bedeutet für jeden von uns da, 
wo sein Einsatz notwendig ist, ohne große Frage- 
stellung die Ärmel hochzukrempeln und anzufas- 
sen. 


Nach dem Gottesdienst standen die Wallfahrer 
in vielen kleinen Gruppen in lebhafte Gespräche 
vertieft. 


Die Direktorin der Schule von Deutsch-War- 
tenberg hatte die deutsche Pilgergruppe zum Mit- 
tagessen in die Schule eingeladen. Mit einemklei- 
nen Programm wurden die Gäste durch den Schul- 
chor begrüßt. Der von den Wallfahrern für das Es- 
sen gespendete Obolus dient der Schule, um Kin- 
dern aus sozial schwachen Familien die Teilnah- 
me an der Schulspeisung zu ermöglichen. Ein Ba- 
sar mit Handarbeiten, Fotos und einem Video von 


Deutsch-Wartenberg sowie einer Briefmarken- 
ausstellung zum Thema „Die Reisen Papst Johan- 
nes Paul II“ waren für die Wallfahrer zusammen- 
gestellt. 

Am Nachmittag fuhren die Busse in die umlie- 
genden Dörfer. Dabei kam es genau wie in 
Deutsch-Wartenberg selbst zu vielen persönli- 
chen Kontakten zwischen den deutschen Gästen 
und den polnischen Bewohnern. In vielen Fällen 
wurden deutsche Wallfahrer in die Wohnungen 
gebeten und in herzlicher polnischer Gastfreund- 
schaft bewirtet. In den Kirchen von Erkelsdorf, 
Friedersdorf, Nittritz und im Deutsch-Wartenber- 
ger Schwesternhaus wurden kurze Andachten ge- 
halten. Besucht wurden auch die Dörfer Zauche, 
Kunersdorf und Bobernig. Am Schluß des Wall- 
fahrtstages vereinten sich Polen und Deutsche vor 
dem Gnadenbild, um in einer Maiandacht ge- 
meinsam die Gottesmutter zu verehren und Gott 
zu loben. Polnische und deutsche Gebete und Lie- 
der wechselten einander ab. Eine Abordnung des 
Schülerblasorchesters aus Neusalz (Nowa Sol) 
begleitete deutsche und polnische Gesänge. 

Am Schluß bedankten sich Polen und Deutsche 
für die gelungene neuerliche Begegnung und die 
Knüpfung neuer oder die Vertiefung bestehender 
Bindungen. Es war ein Tag des Gebetes, der Freu- 
de und der geistigen Bereicherung. Zugleich auch 
ein konkreter Ausdruck der vorangeschrittenen 
Versöhnung zwischen Polen und Deutschen. Die 
Einladung zur Wallfahrt 1995 wurde mit Beifall 
aufgenommen. 

Auch 1994 waren unter den Wallfahrern wieder 
viele Verwandte, Freunde und ehemalige Nach- 
barn, die aus sehr entfernten Gegenden Deutsch- 
lands und sogar aus der Schweiz angereist waren, 
um die innere Verbundenheit mit der alten Heimat 
auszudrücken. Möge die Nachricht von der Pil- 
gerfahrt am ersten Sonntag im Mai 1995 viele er- 
reichen. 

Am Rande der Wallfahrt wurden in Gesprächen 
Möglichkeiten ausgelotet, die zu Kontakten zwi- 
schen der Schule von Deutsch-Wartenberg und 
einer Cottbusser Schule sowie zu einem Besuch 
des Neusalzer Schülerblasorchesters in Cottbus 
führen sollen. 

Wer mit uns auf Wallfahrt gehen möchte, richte 
seine Anfrage an Klaus Schirmer, Petzoldstraße 
30, 03042 Cottbus, Tel. 0355/7147 18. Über- 
nachtung ist in Cottbus möglich. Bei Anfragen 
bitte Rückporto beilegen. 
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Die Neusalzer in Nürnberg und die Geierwally 
von G. u. H. Ludwig 


Als wirunsim März und im Mai 1994 in unserer 
Gaststätte „Zum Kiebitz“ trafen, hatten wir unter 
anderem auch über unsere diesjährige Busfahrt, 
die wir schon seit Jahren zusammen mit den 
Schlesiern in Nürnberg durchführen, gesprochen. 
Nach Vorlage des Jahresplanes vom Busunter- 
nehmen EHARD, entschieden wir uns diesmal, 
am Pfingstsonntag in das Tal der Geierwally zu 
fahren. Viele hatten schon mal etwas von der 
Geierwally gehört, aber keiner wußte, wo es ge- 
nau liegt. Da es eine ziemlich weite Strecke war, 
fuhren wir bereits um 6.30 Uhr von Nürnberg ab. 
Bei strahlendem Sonnenschein ging es zunächst 
auf die Autobahn in Richtung Heilbronn durch 
das Frankenland undan der Kreuzung Feuchtwan- 
gen dann weiter vorbei an Ulm und Memmingen 
in das schöne Allgäu. Bei Nesselwang verließen 
wir die Autobahn und fuhren vorbei am Schloß 
Neuschwanstein in Richtung Grenzübergang 
Reutte/Tirol. Das bis dahin schöne Wetter schien 
uns zu verlassen, und wir dachten schon, unsere 
vorsichtshalber mitgenommenen Regenschirme 
auspacken zu müssen. Aber kurz hinter der Gren- 
ze rissen die Wolken wieder auf, und die Sonne 
verließ uns bis zur Heimkehr nicht mehr. Über 
Reutte und Stanzach fuhren wir dann in das Lech- 
tal, wo wir in Elbingenalp unser Mittagessen ein- 
nahmen. Nach der ausgiebigen Ruhepaue stieg im 
Busein örtlicher Reiseführer zu, der uns die näch- 
sten 2 Stunden durch das Lechtal begleitete. Der 
„Toni“ zeigte uns auch im gleichen Ort noch das 
Geburtshaus der Geierwally, die hier tatsächlich 
im vorigen Jahrhundert lebte. Sie wurde 1849 als 
1. Kind geboren. Der Vater aber wollte unbedingt 
einen Knaben haben und hatte es sie spüren las- 
sen. Sie wiederum wollte es ihm zeigen, daß sie 


auch ihren „Mann“ stehen kann und hatte dann in 
späteren Jahren während der Ausbildung einen 
Adlerhorst ausgenommen. Da man damals einen 
Adler mit einem Geier gleichsetzte, war dann spä- 
ter wohl der Name „Geierwally“ entstanden. 
Nachdem die Geschichte vor Jahren ja schon ver- 
filmt wurde, wird nun seit einigen Jahren in einer 
Freilichtbühne in Elbingenalp die Lebensge- 
schichte der Malerin Anna Steiner-Knitel (so hieß 
sie mit bürgerlichem Namen) aufgeführt. 

Weiter ging die Fahrt durch das wildromanti- 
sche Lechtal. Es war ein herrlicher Anblick, die 
blühenden Gebirgswiesen anzuschauen, wo das 
Gelb der Butterblumen durchsetzt war von den 
vielen anderen Blumen, wie Schirling, Gänse- 
blümchen, Löwenzahn, Pechnelken und Blut- 
tröpfchen. Umrahmt wurde das Ganze noch von 
2000 bis 2500 m hohen zum Teil noch schneebe- 
deckten Bergen der Lechtaler Alpen. Dazu noch 
die in voller Blüte stehenden Kirsch-, Kastanien- 
und Fliederbäume. Nach den Ortschaften Berg 
und Stockach machten wir in Holzgau wieder 
halt, wo uns noch ein Bauernmuseum in einem ca. 
500 Jahre alten Bauernhaus gezeigt wurde. Nach 
einer Kaffeepause in Steg wurde gegen 16 Uhr die 
Heimreise angetreten, da wir bis Nürnberg noch 
300 km zurückzulegen hatten. Trotz der verhält- 
nismäßig langen Fahrt war es ein schöner und er- 
lebnisreicher Pfingstausflug. 

Durch die Fahrt nach Neusalz im Juni und die 
daran anschließende Sommerpause werden wir 
uns in Nürnberg erst wieder am 8. Oktober 1994 
um 18 Uhr zum gemütlichen Beisammensein und 
am 4. Dezember 1994 (2. Advent) um 15 Uhr zur 
inzwischen schon traditionellen Weihnachtsfeier 
treffen. 


Heimat Tschiefer/Zollbrücken 


von Willi Hänsel u. Gerhard Gohle 


Die vorgeschichtliche Zeit. 
Tschiefer/Zollbrücken, ein herrliches Fleck- 
chen deutscher Erde. Nur ein winziges Teilchen in 
der Weltgeschichte, aber es ist unsere Heimat- 
erde. Umrahmt von der idyllischen alten Oder, 
unweit des Oderstromes im nordniederschlesi- 
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schen Raum gelegen. Die Ausläufer der kleinen 
Hügelkette von Carolath-Lippen berühren auch 
die Gemarkung Tschiefer. Durch diese kleinen 
hochwasserfreien Stellen war es wohl möglich, 
daß dort vor etwa 6000 Jahren schon Menschen 
gelebt haben. Auch bei uns dürften Menschen 


Zeugen der gewaltigen Vergletscherung gewesen 
sein, die wir Eiszeit nennen. Von einem geschlos- 
senen Dorfe konnte man allerdings noch nicht 
sprechen. Es waren Jäger, Fischer und Sammler, 
die sich dort niederließen, und zwar im Raum der 
späteren Oberförsterei. Zahlreiche Funde geben 
uns davon Zeugnis. Diese Stelle und die in nördli- 
cher Richtung ziehende kleine Hügelkette Juden 
zur Bleibe ein. Sie war hochwasserfrei und 
gleichzeitigam Wasser gelegen, was zur damali- 
gen Zeit wohl sehr wichtig war. Die alte Oder war 
damals noch einer der fließenden Oderarme. Die 
ersten Bewohner dürften vor dem heranrücken- 
den Eise in südlicher Richtung ausgewichen sein. 
Nach dem Abschmelzen des Eises wurde das Ge- 
biet vom Süden her wieder besiedelt. Den Funden 
nach fand diese Besiedlung wieder von der Ober- 
försterei aus statt innördlicher Richtung. Sie ging 
wohl über die späteren Gehöfte Petras, Klinitzke, 
Stabrey, Fechner, Kerber usw. bis zum Friedhof. 
An diesen Anwesen vorbei ging auch die alte 
Hauptstraße bis etwa Mitte des 19. Jahrhunderts. 

Erst etwa 3500 v. d. Ztr. gewinnt auch das 
bäuerliche Element unter den Siedlern an Boden. 
Man erlernte mehr und mehr die Hände zu gebrau- 
chen, Werkzeuge herzustellen, den Feuerstein 
und Waffen aus Stein um Wild zu jagen. Um diese 
Zeitbegann der Ackerbau. Die Menschen wurden 
bodenständig. Man konnte von dort an schon von 
einem, wenn auch kleinem, Dorfe reden. Aus die- 
ser Zeit wurden in der Gemarkung Tschiefer wei- 
tere Funde gemacht, wie Steinbeile, Speere und 
sonstige Werkzeuge aus Stein. Auch die Tierwelt 
ließ nicht lange auf sich warten. Es waren an- 
spruchslose und widerstandsfähige Tiere, so wie 
Rentier, Nashorn, Wildpferd und Büffel. 

Diese Siedler kamen, wie erwähnt vom Süden 
her, wohl dem Laufe der Oder folgend. Die viel- 
verzweigten Oderarme mit deren Fischreichtum 
boten eine zusätzliche Nahrungsquelle. Über die 
Lebensweise dieser Ursiedler ist wenig bekannt. 
Die Funde aus dieser Zeit sind sehr spärlich. Wir 
wissen von Fundplätzen bei Beuthen, Carolath, 
Tschiefer, Altschau über Neusalz, Kusser Neut- 
schau bis zum Weißen Berg bei Bobernig. Auch 
aus der jüngeren Steinzeit, etwa 2500 v.d. Ztr., 
sind Funde aus diesen Gebieten bekannt. Die 
nächsten Funde stammen aus der früheren Bron- 
zezeitum 1800-800 v.d. Ztr. Aus diesen Funden 
wissen wir, daß es sich um germanische Siedlun- 
gen handelte. Sogar germanische Opferstätten 


sind entdeckt worden. Sie erstrckten sich fast über 
den ganzen nordniederschlesischen Raum. Wir 
ersehen daraus, daß nicht nur Tschiefer und Um- 
gebung von den Germanen besiedelt wurde, um 
das Jahr 1000 v..d. Ztr. sogar bis an die Weichsel. 
Unser Dorf kann sich daher mit Fug und Recht als 
ein germanisches Dorfbetrachten. Erst viele Jahr- 
hunderte später fanden vereinzelte slawische Ein- 
sickerungen statt. 

Nun in die Bronzezeit kommend, erfahren wir, 
daß die Temperatur wieder deutlich sank. Das 
Wachstum der Feldfrucht ging zurück. Die Sied- 
ler verlassen nach und nach das Land. Sie wan- 
dern ab über Spanien bis Nordafrika (Karthago), 
von dort an verliert sich ihre Spur. 


Dieses Volk hinterließ noch weitere Funde. Es 
waren schon vereinzelt Eisenwerkzeuge, auch 
Rinderskelette. Nach dem Abzug dieses Volkes 
verwildert das Land wieder. Jedoch der Wald 
kommt wieder zu seinem Recht. Es war einekurze 
Ruhepause, in der die Natur sich wieder ganz ent- 
falten konnte. 

Aber bald, etwa 600 v.d. Ztr., kamen neue Sied- 
ler ins Land. Es waren germanische Stämme aus 
dem Norden und Nordwesten. Vor der zunehmen- 
den Kälte in diesen Räumen wichen sie in den 
schlesischen Raum. Sie waren an das rauhe Klima 
in Skandinavien gewöhnt und konnten sich hier 
behaupten. Einer der Zweige dieses germani- 
schen Stammes, die von neuem unser Land besie- 
delten, waren die „Silinger“. Diese haben vermut- 
lich unserem Land den Namen „Schlesien“ gege- 
ben. Es waren keine Barbaren, wie uns eine Sage 
vortäuscht. Nur in Bedrängnis konnten sie furcht- 
bar werden. Sie verteidigten ihre Scholle mit Ent- 
schlossenheit, denn sie war ihnen heilig und nah- 
rungsspendend. Von diesem Volk fand man, wie- 
derum im Raume der Oberförsterei, Gräber und 
Opfertiere, die auf Wohngruben in der Nähe 
schließen lassen. Die Wohngruben waren etwa 4 
m im Durchmesser und 2,5 m tief. Das Dach war 
mit Stroh gedeckt, mit Lehm überzogen und mit 
Rasen überdeckt. Eine Vorratsgrube schloß sich 
der Wohngrube an. Derartige Behausungen dürfte 
es eine ganze Reihe längs der alten Oder auf den 
kleinen Höhenrücken nördlich der Oberförsterei 
gegeben haben. Außer den Bauern gab es seiner- 
zeit Jäger, Fischer, Holzflößer, Kohlenbrenner 
und Pechsieder. 

Etwa um das Jahr 400 n. Chr. begann die Völ- 
kerwanderung. Das römische Reich war im Ver- 
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fall begriffen. Alle Völker erfaßte eine Unruhe. 
Ein Teil der in Schlesien lebenden Siedler zog ab. 
Sie kamen bis an die Pyrenäen. Durch Stammes- 
kämpfe fand dieses stolze Germanenvolk dort ein 
Ende. Vom Osten her ergriff ein slawisches Rei- 
tervolk nun Besitz von dem teilweise verlassenen 
Land. 


Es kam zu gemischten Siedlungsgebieten. So 
auch unser Dorf. Daher auch der etwas slawisch 
klingende Name Tschiefer, von denen esbis in die 
neue Zeit im Kreis Freystadt von etwa 70 Ort- 
schaften 6-7 gab. 


Alte Fähre 


von Heinz Fehn 


Haus Nummer 10 
Familie Cyrus 


Name des Vaters : Karl Cyrus 
Geboren am : 28. 06. 1886 
Verheiratet seit : nicht bekannt 
Beruf/Tätigkeit : Angestellter 
Verstorbenam : 08.10. 1951 


Name der Ehefrau: 


Geboren am : 7.03. 1885 
Beruf/Tätigkeit : Hausfrau 
Verstorben : 3.07.1978 
Name des Sohnes : Walter Cyrus 
Geboren am : 12.09. 1913 
Beruf/Tätigkeit : Angestellter 
Verstorben : 23.07. 1991 
Name des Sohnes : Karl Cyrus 
Geboren am : 13.05. 1921 
Gefallen : 12.07. 1944 
Name der Tochter: Erna Cyrus 
Geboren am ı 22.04. 1914 
Verstorben : 20. 04. 1926 


Haus Nummer 8 

Dieses Haus gehörte meiner Urgroßmutter. Sie 
wohnte darin bis zum Jahre 1934, und als sie da 
verstarb, wurde es verkauft. Der Käufer war Hugo 
Martin, Gastwirt. Doch wohnte danach eine Fa- 
milie mit dem Namen Linke dort. Leider kann ich 
nicht mehr sagen, ob sie dieses Haus gekauft hat- 
ten oder nur zur Miete darin wohnten. Auch habe 
ich keinen Kontakt mehr herstellen können, ob- 
wohl dort auch eine Tochter — sie müßte 1939/ 
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Marta Cyrus, geb. Aßmann 


(Forts. aus NN 176) 


wird fortgesetzt 
wo: Hamburg Rel.: ev. 
wo: W-7415 Wannweil 
wo: Großenborau Rel.: ev. 
wo: W-7414 Lichtenstein 
wo: Pollenzig Rel.: ev. 


wo: Bad Rippoldsau bei einem Kuraufenthalt 


wo: Alte Fähre Rel.: ev. 
wo: Barentin Deville Frankreich 
wo: Oppeln Rel.: ev. 


wo: Alte Fähre 


1940 geboren sein — vorhanden war. Denn diese 
Frau Linke mit ihrer Tochter habe ich aufalten Fo- 
tos vor unserem Haus entdecken können. Vergeb- 
lich habe ich schon versucht, auch mit einer Su- 
chanzeige in den Neusalzer Nachrichten, diese 
Tochter zu finden. Zu diesem Grundstück, es war 
nicht einmal klein, gehörten auch noch die soge- 
nannten Obststreifen zwischen den Feldern. Da- 
von waren später noch viele vorhanden. Denn wir 
durften dort zum Teil die Pflaumen ernten. 


Haus Nummer 6 
Familie Klose 


Name des Vaters : Hermann Klose 


Geboren am : 26. 07. 1886 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 
Verheiratet seit : 1921 

Beruf/Tätigkeit : Büroangestellter bei der Wasserbauverwaltung 

Verstorben : Mai 1945 wo: Auf der Flucht bei Kamenz 

Schon immer auf der Alten Fähre gewohnt. 

Name der Ehefrau: Anna Klose, geb. Amann 

Geboren am : 01. 11. 1882 wo: Großenborau Rel.: ev. 
Beruf/Tätigkeit : Hausfrau 

Verstorben : 24.06. 1965 wo: Darmstadt 

Schon immer auf der Alten Fähre gewohnt seit 1921. 

Name des Sohnes : Heinz Klose 

Geboren am : 10.03. 1923 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 
Beruf/Tätigkeit : Arbeiter 

Verstorben : vermißt in Rußland seit 1943 

Name des Sohnes : Herman Siegfried Klose 

Geboren am : 09.07. 1925 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 
Verheiratet seit : 07.11.1953 wo: 0-7585 Schleife 

Beruf/Tätigkeit : Kaufmännischer Angestellter 

Ehefrau : Herta, geb. 25. 06. 1929, in O-7581 Rhone 

Jetziger Wohnort : Humboldtstr. 25, O-7580 Weißwasser/Oberlausitz 


Eigentlich gibt esnoch eine Tochter, diese aber 
wünscht, daß ihr Name und Anschrift nicht veröf- 
fentlicht wird. Diesem Wunsch gehe ich zwar 
nicht gerne nach, aber darauf muß ich eingehen. 

Was ichnnoch in Erinnerung habe, ist folgendes: 
Jeder von zu Hause kennt das Federnschleißen, 
und genau in diesem kleinen Häuschen fing das an 
und wechselte dann von Haus zu Haus. Aber hier 
habe ich noch heute den guten Geschmack von 
„Sträselkucha“ im Mund, denn Frau Klose hatte 
darin eine glückliche Hand. Sowas kann ich nicht 
vergessen. Auch war Siegfried Klose mein bester 
Kumpel bei allen Dummheiten, die wir anstellten. 


Haus Nummer 4 

Hier wohnte ein Familie Hänsel sowie noch die 
Mutter von Frau Hänsel, ihr Name war Burde. An- 
geblich gab es auch noch einen Sohn, der in der 
Umgegend von Zittau leben könnte. Aber alles 
Suchen hat mich nicht fündig werden lassen. Ich 
höre immer wieder von allen Seiten, ja der Alfred 
Hänsel lebt, dort und dort, doch eine genaue Aus- 
kunft ist nicht zu bekommen. In diesem Haus ha- 
ben selbst meine Großeltern einmal kurz ge- 
wohnt. Meine Mutter kann sich noch daran erin- 
nern. Frau Burde und die Familie Hänsel sind in 
Cottbus verstorben. Alles andere bleibt im Dun- 
keln. wird fortgesetzt 


Die Geschichte der Kirche Wang 


von Dietrich u. Irene Rußmann 


1840 ersteigerte der norwegische Landschafts- 
maler Johan Christian Clausen Dahl, seit 1824 
Professor an der Kunstakademie Dresden, die 
vom Abriß bedrohte Stabholzkirche in Vang am 
Vansmjösa (Vangersee). Er bezahlte für das Holz 
des Kirchleins, das um 1200 erbaut worden war, 


86 Taler. Der Zahn der Zeit hatte daran genagt, 
und es war für die Gemeinde zu klein geworden. 
Zwar war es 24 Meter hoch, aber nur 7,5 Meter 
breit und 10,5 Meter lang, mit 137 Sitzplätzen. 
Bald interessierte sich König Friedrich Wilhelm 
IV. von Preußen dafür, in Potsdam oder auf der 
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Pfaueninsel sollte der Wiederaufbau erfolgen. 16 
große Kisten wurden gepackt: Bretter, Säulen, 
Kapitelle und was sonst noch dazu gehörte. Nur 
die Kanzel, der Altar und die Fenster blieben zu- 
rück, da sie aus späterer Zeit stammten. Mit gin- 
gen die 4reichgeschnitzten Hauptsäulen mit ihren 
Wikingerköpfen, das Westportal mit den Wache 
haltenden Löwen und die Drachen auf den Dä- 
chern, die gegen böse Geister schützen sollten. Im 
Winter 1841/42 lagerten die Teile, nach Anferti- 
gung von Zeichnungen und Numerierung im Hof 
des Alten Museums in Berlin. Bisher betrugen die 
Transportkosten usw. etwa 140.000 Mark. 

Inzwischen hatte eine fromme Freundin der 
Königsfamilie den König überredet, das Kirch- 
lein der verstreuten Gemeinde Brückenberg im 
Riesengebirge zu stiften. 1842 fand im Barock- 
schloß der Gräfin Reden, in Buchwald, die Be- 
sprechung aller Beteiligten statt. Der Bauplatz 
wurde festgelegt und vom Grafen Schaffgotsch, 
Warmbrunn, dem weite Teile des Gebirges gehör- 
ten, gestiftet. Per Schiff wurden die Kisten oder- 
aufwärts gebracht und endlich mit 9 Pferdefuhr- 
werken über Liegnitz und Hirschberg nach 
Brückenberg befördert. Viele Holzteile waren 
nicht mehr zu verwenden, und so gab es für die 
Holzschnitzer viel Arbeit, Ersatzteile herzustel- 
len. 

Von ihrem Teehaus im Park von Schloß Buch- 
wald konnte die Gräfin den Bauplatz sehen, au- 
Berdem besuchte sie die Baustelle oft. Am 28. Juli 
1844 wurde die Kirche eingeweiht, nachdem 
noch ein massiver Turm, von Stüler entworfen, 
gebaut worden war. Anwesend waren der König 
mit Familienmitgliedern, die Gräfin Reden und 
viele Gäste. 

In 885 Meter Höhe steht das Kirchlein aus dem 
fernen Vang, an einem Wanderweg zur Schnee- 
koppe, und wird jährlich von vielen Touristen be- 
sucht, man schätzt 100 000. Auch als Hochzeits- 
kirche war Wang einst sehr beliebt. Der erste Pa- 
stor hieß Carl Johann Werkenthin, und über der 
Pfarrhaustür stand bei seinem Einzug aus Psalm 
118,23: „Dies ist vom Herrn geschehen und ist ein 
Wunder vor unseren Augen.“ Der letzte Seelsor- 
ger der Kirche wurde 1946, kurz vor der Vertrei- 
bung, von poln. Banditen und Plünderern ermor- 
det. Er wurde auf dem Friedhof beigesetzt. 

Die bei der Einweihung der Kirche Wang 
70jährige Gräfin Reden stand in besonders 
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freundschaftlichem Verhältnis zum preuß. Kö- 
nigshaus. So kaufte Prinz Wilhelm 1822 das be- 
nachbarte Schloß und Gut Fischbach. Im Schloß 
befanden sich kostbare mittelalterliche Glasge- 
mälde und Kunstsammlungen. König Friedrich 
Wilhelm III. erwarb 1832 Gut Erdmannsdorf, das 
auch in der Nähe lag, und ließ das Schloß 1836-40 
von Schinkel umbauen. Stüler baute das Schloß 
für Friedrich Wilhelm IV. nochmals um. Graf 
Friedrich Wilhelm von Reden, 1752-1815, war 
seit 1778 Oberberghauptmann von Schlesien. 
Später wurde er Nachfolger des Ministers von 
Heynitz als Leiter der gesamten Bergwerkindu- 
strie in Preußen. Durch Einführung moderner 
Maschinen und Fertigungsmethoden, die er in 
England studiert hatte, modernisierte er den 
schles. Kohle- und Erzbergbau und nahm den er- 
sten Kokshochofen Deutschlands in Betrieb. Graf 
Reden stand dem Freiherrn v. Stein sehr nahe, und 
er gehörte zu den Männern, die für die Befreiung 
vom Joch Napoleons wirkten. Als der Freiherr v. 
Stein 1808 vor den Schergen des Corsen fliehen 
mußte, brachte ihn Graf Reden im Schlitten über 
das verschneite Gebirge nach Böhmen. Seine so- 
zialen und religiösen Bestrebungen wurden nach 
seinem Tode von seiner Witwe Friederike, geb. 
Freiin v. Riedesel 1774-1854, weitergeführt. 

Als die Gräfin Reden 1854 starb, ehrte sie der 
König durch ein Denkmal auf dem Vorplatz der 
Kirche Wang. Ein langer Trauerzug geleitete sie 
zur letzten Ruhe, denn sie galt als der „Engel des 
Gebirges“ und war eine Helferin und Fürspreche- 
rin der Weber. Die Gruft in Buchwald und das 
Teehaus im Park sind zerstört. 

Die Gräfin gab auch den Anstoß, daß den aus- 
gewiesenen Zillertalern bei Erdmannsdorfkönig- 
licher Grundbesitz überlassen wurde, und sie war 
die Beschützerin dieser sogenannten Exulanten. 
1837 trafen hier in 4 Trecks die 440 Protestanten 
aus Tirol ein. Auf 1646 Morgen Land aus dem Be- 
sitz des Königs entstanden die Orte Nieder-, 
Mittel- u. Hohenzillertal, deren Bauernhäuser im 
Tiroler Stil von Schinkel erbaut wurden. Nahe 
Schloß Erdmannsdorf stand das Denkmal der Ti- 
roler. Ein tiroler und ein schles. Bauernjunge hal- 
ten das Bild des Königs vor einem Kreuz. 1945 
wurden die Nachkommen dieser Tiroler wieder 
mit ihren schlesischen Landsleuten beraubt und 
vertrieben. 


Offenbach-Post vom 4./5. Juni 1994 


„Sachentscheidungen von 


der Ideologie verdrängt“ 
Karl Faß blickte auf Offenbachs Kommunalpolitik zurück 


Nahezu 47 Jahre stand er im Dienst der Stadt 
Offenbach. Als Lehrling begann er, als geachteter 
Leiter des wichtigen Hauptamtes, dem er 20 Jahre 
vorstand, wurde er nun in den Ruhestand verab- 
schiedet: Karl Faß, der gebürtige Offenbacher, 
der sich auch einen Namen als Motor der Partner- 
schaftsbewegung gemacht hat. Bei seiner Entlas- 
sungsfeier hielt der 62jährige eine bemerkens- 
werte Rede, deren kommunalpolitische Teile wir 
an dieser Stelle veröffentlichen. Karl Faß betont, 
daß er mit seinen Ausführungen zum Sanierungs- 
konzept keine Kritik an den bisherigen Maßnah- 
men des Oberbürgermeisters geübt habe. Viel- 
mehr will er sie als Mahnung verstanden wissen, 
die eventuell negativen Folgen zu bedenken, 
wenn noch weitere Einschnitte folgen sollten. 

Flagge gezeigt 

Feststellenmuß ich, daß die politische Kultur in 
den ersten Jahrzehnten der Nachkriegszeit eine 
bessere war als heute. Unter dem Schock des ver- 
lorenen Krieges und der Nazidiktatur standen alle 
demokratischen Kräfte zusammen, egal ob sie 
Kommunisten oder Christdemokraten waren, um 
dem Aufbau einer neuen Demokratie, der Ge- 
meinden und des Landes zum Erfolg zu verhelfen. 
Schauen Sie sich nur einmal die Liste der ersten 
hessischen Landesregierungen unter Professor 
Dr. Geiler, Christian Stock oder Georg-August 
Zinn an. Dies galt auch für Offenbach. 

Erst zu Beginn der 70er Jahre wurde dies anders, 
als nachdrängende jüngere Kräfte in politische 
Mandate und Ämter kamen. Sachentscheidungen 
in der Stadtverordnetenversammlung und im Ma- 
gistrat wurden immer mehr von politischen Über- 
legungen geprägt, ein Umstand, den man nur be- 
dauern, aber leider nicht mehr ändern kann. Da- 
bei sollte die Sache und nicht die politische Ideo- 
logie im Vordergrund stehen! 

Daß Offenbach so in die roten Zahlen geriet, kann 
nicht der Verwaltung, sondern muß den jeweils 
verantwortlichen politischen Kräften in dieser 
Stadt angelastet werden, die insbesondere in den 
80er Jahren Vernunft und Weitblick verloren. Die 
Überbetonung der Sozialpolitik bereits seit den 


70er Jahren führte dazu, daß immer weniger 
Steuerzahler für immer mehr und größer werden- 
de Randgruppen kaum mehr erschwingliche 
Mittel aufbringen mußten. 

Seit 1991 wird nun hart— manchmal vielleicht zu 
hart — dagegengesteuert. Dies wäre in diesem 
Ausmaß und mit diesen tiefen Einschnitten nicht 
notwendig geworden, hätte man bereits früher 
sparsamer gewirtschaftet. OB Grandke, der sich 
als Stadtkämmerer auch die Personal- und Orga- 
nisationsgewaltübertragen ließ, hat diesen neuen 
Kurs erfolgreich eingeleitet und bisher eisern 
durchgehalten. Dies ist sein großes Verdienst. 
Ohne die Vernunftehe zwischen SPD und CDU — 
von Liebesheirat kann keine Rede sein — hätte 
dieser allerdings nicht durchgesetzt werden kön- 
nen. 

Nun ist eine Schlankheitskur allemal für die Ge- 
sundheit gut — wenn man sie nicht übertreibt! 
Davor warne ich allerdings eindringlich. Bei ei- 
ner Magersucht genügt ein leichter Hauch und 
der Patient fällt um. Sparsamkeit am falschen 
Platz kann später zu erheblichen Mehrausgaben 
führen. Die Zeichen dafür mehren sich. 

Bei allem Respekt vor modernem Management 
sollte bedacht werden, daß in dieser Verwaltung 
auch schon vorher vielgemanagt wurde! Die mei- 
sten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren sich 
schon immer bewußt, daß sie für die Bürger da 
sind und nicht umgekehrt. Ausnahmen gab es und 
wird es immer geben, leider! Bei allen Bemühun- 
gen zur Sanierung der Finanzen und Organisa- 
tionsänderungen sollten die Auswirkungen für 
die betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bedacht werden, damit nicht statt der angestreb- 
ten Motivation das Gegenteil bewirkt wird... 
Möge sich die Stadt Offenbach weiterhin positiv 
entwickeln. Das wünsche ich mir nicht nur als 
langjähriger Mitarbeiter dieser Verwaltung, son- 
dern auch als gebürtiger Offenbacher, der seine 
Heimatstadt liebt. Den Fraktionen des Stadtpar- 
laments rufe ich die Worte des Propheten Jeremia 
zu „Suchet der Stadt Bestes, denn wenn es ihr gut- 
geht, geht es auch Euch gut!“ 
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Offenbach-Post vom Dienstag, 31. Mai 1994 


Karl Faß verabschiedet: 
Vom Lehrling zum Hauptamtsleiter 


Fast 47 Jahre lang Engagement und Können bewiesen 


Er gilt inder Stadtverwaltungals ein „Mann für 
alle Zeiten und Verantwortlichkeiten“ und ist au- 
Berdem ein echter Offenbacher: Die Rede ist vom 
62jährigen Magistratsdirektor Karl Faß. Nach 
fast 47jähriger Tätigkeit für seine Stadt Offen- 
bach tritt der Leiter des Hauptamtes mit Ablauf 
des heutigen Tages in den Ruhestand. 

In Offenbach hat er seine Jugend verlebt, die 
Mittelschule besucht und seine zweijährige Ver- 
waltungslehre bei der Stadt Offenbach am 1. Ok- 
tober 1947 begonnen. Damals hat er gelobt, daß er 
alle seine „Dienstobliegenheiten gewissenhaft 
und uneigennützig erfüllen und Amtsverschwie- 
genheit bewahren“ werde. „Bis zum letzten Tag 
seines Dienstes ist Karl Faß ein Vorbild für viele“, 
meint Oberbürgermeister Gerhard Grandke. „Er 
istein Mann, der um Verständnis für die Stadt und 
deren Aufgaben stets geworben und die Bindun- 
gen der Bürger zur Stadt selbst noch gefestigt 
hat.“ Das gilt nicht nur für die vielen, von ihm or- 
ganisierten Bürgerversammlungen und späteren 
Bürgerreisen in Offenbachs Partnerstädte. Karl 
Faß gehörte schon in den ersten Jahren der Part- 
nerschaftsbewegung zu den „Machern“. 

Sein erster Kontakt zur Kommune und Einstieg 
in seine Karriere war der Beginn seiner Lehrzeit 
mit einer Vergütungsgruppe von sage und schrei- 


be 35 Mark pro Monat Anfang Oktober 1947. 
Zwei Jahre später hat ihn die Stadt als Angestell- 
ten übernommen. Es folgten Tätigkeiten in etli- 
chen Ämtern und später Ausbildungslehrgänge 
beim Hessischen Verwaltungsschulverband. Im 
Juli 1953 wurde er in den Beamtenstand über- 
nommen. Der berufliche Werdegang hat ihn vom 
außerplanmäßigen Stadtinspektor (April 1956) 
über den Amtsrat bis hin zum Magistratsdirektor 
— ab Novenber 1983 — geführt. Und im Novem- 
ber 1964 hat man ihn auf Jahre zum Ortsgerichts- 
vorsteher ernannt. 

Im Jahr 1966 ist er zum Persönlichen Referen- 
ten des damaligen Oberbürgermeisters Georg 
Dietrich avanciert und hat parallel dazu ab No- 
vember 1969 über Jahre hinweg die Presse- und 
Informationsabteilung geleitet. Im Januar 1974 
hat der Verwaltungsmann die Leitung des Haupt- 
amtes zunächst kommissarisch übernommen, und 
seit Oktober des gleichen Jahres hat er zunächst 
als Obermagistratsrat das wichtige Amt bis heute 
geführt. 

Karl Faß hat in seiner Heimatstadt Offenbach 
im Juni 1955 geheiratet und ist Vater von zwei 
Kindern. Inzwischen kann sich der passionierte 
Reisende, Fotograf und Mozart-Liebhaber über 
fünf Enkelkinder freuen. 


6. Klassentreffen der Sextaner des Jahres 1939 
in Ehlscheid/Westerwald 


von R. Friebel und W. Wittig 


Drei Jahre sind schnell dahin, und bevor man 
sich versieht, ist es wieder soweit! 

Renate und Wolfgang Radke hatten erneut und 
diesmal zum 6. Klassentreffen der ehemaligen 
Schüler der Oberschule Neusalz/Oder (Einschu- 
lungsjahrgang 1939; Klassenlehrer Dr. Thiel) 
zum 28./29.5.1994 eingeladen. 
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Unter tatkräftiger Mithilfe von Karlernst Seifert 
wurde das Hotel Westerwald in Ehlscheid, unweit 
von Neuwied, als passend für unser Treffen be- 
funden. 

Der Einladung war wieder zahlreich Folge ge- 
leistet worden, so daß wir am Samstag mit 17 
Schülern (größtenteils mit Ehepartnern) und ei- 


nem Gast, insgesamt 31 Personen, in einem Club- 
raum des Hotels zusammensaßen. Die weiteste 
Reise hatten wiederum Ulrich Greczmiel und sei- 
ne Frau Ursula auf sich genommen, die aus Ala- 
meda (Californien/USA) „angeflogen“ kamen. 
Besondere Freude bereitete uns, daß wir einige 
Klassenkameraden begrüßen konnten, deren An- 
schriften uns bisher nicht bekannt waren, und 
nach denen wir schon immer gesucht hatten. Es 
sind dies: Hans Dittmann und Hasso Melzer aus 
Görlitz und Wolfgang Thorand aus Willich, die 
mit ihren Ehefrauen zum ersten Mal an unserem 
Treffen teilnahmen. 

Ein Teil der Ehemaligen war schon am Freitag, 
dem 27. 5., angereist, traf sich beim Kaffetrinken 
am Nachmittag im Hotel und konnte sich bei die- 
ser Gelegenheit schon begrüßen. Da mußte den 
„Neulingen“ vieles in Erinnerung gebracht wer- 
den, was im Laufe der vielen Jahre in Vergessen- 
heit geraten war. Die restlichen Mitschüler trafen 
dann am Vormittag des Samstags ein. In kleineren 
Gruppen wurden die Mahlzeiten zum Teil im Ho- 
tel Westerwald oder in einem anderen Restaurant 
oder auch als badische Weinprobe eingenommen. 

Höhepunkt des Treffens war eindeutig die Zu- 
sammenkunft am Samstagabend in einem für uns 
reservierten Raum des Hotels. Nach dem Abend- 
essen und der „offiziellen Begrüßung“ durch 
Wolfgang Radke wurde natürlich viel erzählt und 
vor allen Dingen den Berichten der „Neulinge“ 
gelauscht. Wolfgang Thorand hatte sogar ein 
Luftwaffenhelfer-Zeugnis aus dem Jahre 1944 
mitgebracht (es muß daran erinnert werden, daß 


wir während der Zeit als Luftwaffenhelfer teil- 
weise nur Schulunterricht in den Hauptfächern 
hatten; ob wir dabei etwas gelernt haben, muß aus 
heutiger Sicht jedoch stark bezweifelt werden). 
Ein für uns bedeutsamer Beschluß verdient es, be- 
kanntgegeben zu werden: fast einstimmig haben 
wir beschlossen, künftige Treffen nicht mehr im 
Turnus von drei Jahren, sondern nunmehr alle 
zwei Jahre abzuhalten. Das bedeutet, daß wir uns 
voraussichtlich im Mai 1996 wiedersehen. 

Zu schnell verging die Zeit; irgendwann nach 
Mitternacht löste sich die Runde auf und alle, vor 
allen Dingen diejenigen, diezum ersten Mal dabei 
waren, zeigten sich von unserem Treffen stark 
beeindruckt. 

Am Sonntag wurde noch gemeinsam gefrü- 
stückt, das obligatorische Klassenbild geschos- 
sen (bei leicht einsetzendem Nieselregen), und 
dann war großes Aufbrechen zur Heimreise. Das 
6. Klassentreffen gehörte nun schon wieder der 
Vergangenheit an. 

An diesem 6. Klassentreffen haben teilgenom- 
men: 

Joachim Balkow mit Frau, Siegfried Bürger mit 
Frau, Hans-Dieter Burghardt mit Frau, Reinhold 
Friebel mit Frau, Christian Fuchs mit Frau, Ulrich 
Greczmiel mit Frau, Horst Lenz mit Frau, Hubert 
Neumann mit Frau, Wolfgang Radke mit Frau Re- 
nate geb. Krenkel, Idalies Scheiwe geb. Mayer 
mit Ehemann, Karlernst Seifert mit Frau, Wolf- 
gang Thorand mit Frau, Werner Wittig mit Frau, 
Hansgünter Wittwar, Hans Dittmann mit Frau, 
Hasso Melzer mit Frau. Als Gast: Hans Uding. 


Die Schlachthofstraße in Neusalz/Oder 


deren Häuser, Hausbesitzer und Bewohner der Häuser laut Adreßbuch von Neusalz/Oder aus 
dem Jahre 1936. 


Heinz Böttger 


Schlachthofstraße, zwischen Friedrichstraße 
und Ziegelstraße. 


Nr. 1: Einfamilienhaus des Zimmermeisters Wil- 
helm Müller, kaufte Robert Klingner und baute 
um. 


Nr. 1:Hausangestellte Agnes Eichler, Fabrik- 
besitzer Paul Klingner, Fabrikbesitzer Robert 
Klingner, Hausmädchen Lina Noack 


Nr. 2: Wohnhausneubau, Erdgeschoß und 2 
Stockwerke des Maurers Fengler kaufte die Bor- 
stenzurichterei Klingner GmbH. 


Nr. 3: Wohnhausneubau der Alten Borstenzu- 
richterei kaufte Robert Klingner, Erdgeschoß, 2 
Stockwerke. 


Nr. 3: Arbeiter Willi Blümel, Kutscher Karl 
Doil, Arbeiter Kurt Doil, Schlosser Herbert 
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Fehn, Witwe Auguste Förster, Betriebsschlos- 
ser Reinhard Gohlisch, Heizer Otto Heilscher, 
Arbeiter Emil Hoffmann, Arbeiter Paul Katt- 
ner, Arbeiter Fritz Martin, Arbeiterin Maria 
Maerten, Arbeiter Willi Maerten, Arbeiter 
Erich Sander, Schiffszimmerer Karl Sander, 
Former Johannes Weigand 


Nr. 2, 4, 5, 6, 8: Wohnhaus und die Fabrikgebäu- 
de der Alten Borstenzurichterei kaufte Borsten- 
zurichterei GmbH Klingner. 


Nr. 5: Arbeiterin Ella Arlt, Maurer Paul Arlt, 
Schlosser Paul Arlt, Borstenarbeiterin Anna 
Barnitzke, Textilarbeiterin Else Barnitzke, 
Kesselwärter Friedrich Barnitzke, Borstenar- 
beiterin Margarete Barnitzke, Arbeiterin Klara 
Galinsky, Arbeiterin Wanda Galinsky, Arbeiter 
Wilhelm Galinsky, Werkmeister Karl Hänel, 
Rentenempf. Wilhelm Irrgang, Kraftfahrer 
Erich Jung, Arbeiterin Erika Lupke, Arbeiterin 
Erna Lupke, Tischler Robert Lupke, Renten- 
empf. Oskar Niedetzky, Saalgehilfe Walter 
Niedetzky, kaufm. Angest. Felix Tscheuschler, 
Badewärterin Marie Tscheuschler, Schlosser- 
geselle Herbert Weigelt, Former Fritz Woit- 
schach 


Nr. 6—8: Heizer Hermann Adamsky, Borsten- 
arbeiterin Maria Ansorge, Schlosser Oskar Be- 
schnitt, Borstenarbeiterin Magdalena Bieber- 
stein, Handelsmann Richard Bieberstein, Rent- 
nerin Pauline Eisermann, Koch Günther Ermer, 
Rentnerin Berta Fiedler, Rentnerin Emilie 
Fiedler, Kontoristin Marta Fiedler, Putzerin 
Charlotte Fripan, Arbeiterin Elsa Fripan, 
Schlosser Fritz Fripan, Rentenempf. Gertrud 
Fripan, Arbeiterin Elli Günther, Kutscher 
Georg Günther, Arbeiter Paul Günther, Schlos- 
sermstr. Artur Jäkel, Arbeiterin Martha Jakob, 
Witwe Anna Jauer, Rentner Karl Jensch, Kell- 
ner Willy Kopa, Arbeiter Otto Liersch, Gerhard 
Linke, Arbeiterin Berta Metze, Rentenempf. 
Anna Neumann, Heizer Max Pritsch, Putzerin 
Selma Pritsch, Arbeiterin Martha Schicketanz, 
Anna Sust, Borstenheimarbeiterin Anna Wage- 
ner, Schriftsetzer Fritz Wagener, Arbeiterin 
Marta Weiß 


Nr. 7: Baustelle des Otto und Eugen Thomaus- 
ke. 


Nr. 9: Mathilde-Gruschwitz-Stift, ein Altersheim 
der Stadtgemeinde. 
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Nr. 9: Witwe Pauline Barzewsky, Selma Ber- 
ger, Berta Bruchmann, Witwe Klara Buksch, 
Witwe Henriette Bürger, Witwe Emma Dollny, 
Diakonisse Ida Eichner, Hausangest. Emmy 
Engel, Diakonisse Margarete Geil, Diakonisse 
Elfriede Hoinkis. Witwe Maria Jakob, Witwe 
Auguste Köhler, Krankenschwester Frieda 
Nauck, Witwe Marie Neumann, Erich Protz, 
Schwester Martha Richtsteig, Hausangest. Sara 
Rosenfeld, Diakonisse Josephine Schröder, 
Witwe Christiana Schulz, Arbeiterin Elisabeth 
Spieß, Christiane Tischer, Ernstine Tschir- 
schwitz 


Nr. 10: Städtischer Schlachthof mit Bürogebäu- 
de und Wohnungen im 1. und 2. Stock und den 
Betriebsgebäuden. 


Nr. 10: Tierarzt Dr. Ludwig Bruno, Hausgehil- 
fin Gertrud Dreißig, Städt. Hallenmeister Ri- 
chard Klose 


Nr. 11: Einfamilienhaus des früheren Ziegelei- 
besitzers Emil Gesche. 


Nr. 11: Betriebsleiter Georg Balkow, Maschi- 
nist Georg Balkow, Schneiderin Johanna Bal- 
kow, Fabrikbesitzer Emil Gesche, Kaufmann 
Erich Lange, Lagerverwalter Theodor Lange 


Tanzstundenabschlußball 5. bzw. 15. 12. 1940 
— Namen der Teilnehmer 


s. Abb. Seite 375 


Obere Reihe von links: Wolfgang Klenner, Bri- 
gitte Jahn, Dieter Pollack, Martin Palesky, Anne- 
liese Woitke, Wolfgang Leifeldt, Gerda Dehmel, 
Inge Prokop, Horst Müller, Gisela Jago, ? , Frl. 
Schibille, Erwin Plechinger, Erika Pucher 

Mittlere Reihe von links: Hans Werner Lorenz, 
Klaus Handke, Werner Bederke, Irene Handke, 
Waltraud Hoffmann, Ulli Gutsch, Martin Joretz- 
ko, Gerhard Müller-Hagen. Hans Schölzel 

Untere Reihe von links: Hanni Mansel, Anna- 
marie Standke, Irene Reiche, Frl. Bayer, Tanz- 
stundenlehrerin, Roswitha Dächsel, Annamarie 
Stadach, Anneliese Klose 
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Links Schlachthof, rechts die Borstenzurichterei Klingner — Foto von Hugo Hentschel aus dem Jahr 1926 
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Haus Schlachthofstraße 4-6, früher Borstenzurichterei Morgentau, später Klingner — 


. 


ann ee 


ACH 


Schlachthofstraße Ecke Mathildenstraße („Alte Borste“) am 22. 5. 1987 — 


Original Alma Günter 


ni meer 





Foto Kurt Klisch 
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Bobernig, Elternhaus von Gerda Breyer/Rosenau. Das Haus ist bis auf neue Fenster unverändert. 
Foto 21.4. 94 
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Bobernig, Evang. Schule. Der große Eingang ist zugemauert, das Haus dient heute als Kindergar- 
ten. Foto 21.4. 94 
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Bobernig, das Anwesen der Familie Friebel. Es ist leider in schlechtem Zustand. Foto 21.4. 94 
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Bobernig, die „Borke“. Rechts neben den beiden offenbar neueren Häusern Grundmauern und ein 
Brunnenschacht des ehemaligen Gutshofes. Foto 21.4. 94 
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Wojciechowski aus Bobernig. 


250 Jahre Neusalz 
Matka Bo 
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Tanzstundenabschlußball am 5. bzw. 15.12. 1940 in Neusalz. 
Foto: A. Hagspihl/Standke — Namen der Teilnehmer siehe Textteil Seite 368. 


Die Sextaner des Jahres 1939 (zum Teil mit Ehepartnern) beim Klassentreffen 1994 in Ehlscheid/ 
Westerwald am 29. 5. 1994. 
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Bronzezeitliches Grab aus Tschiefer — seit 1934 Zollbrücken 
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Wagenfähre an der Oberförsterei Tschiefer — Aufnahme 1865 von Hugo Hentschel 
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Der Tod überraschte ihn in seiner Heimat 

Er wurde am 5.12.1919 in Modritz geboren, un- 
ser Heimatfreund Fritz Bothe. Wie sehr er an sei- 
ner Heimat hing, geht daraus hervor, daß er sie oft 
mehrmals im Jahr aufsuchte. Alfred Wojcie- 
chowski, den viele Neusalz-Fahrer als hilfreichen 
Dolmetscher, Führer durch Neusalz und Taxifah- 
rerin benachbarte Orte noch in Erinnerung haben, 
war Fritz Bothe’s Anlaufstelle. Die beiden kann- 
ten sich aus ihrer Jugendzeit, Alfred Wojcie- 
chowski ist in Deutsch-Wartenberg aufgewach- 
sen. Alfred kannte die Leidenschaft von Fritz Bo- 
the für die Jagd und vermittelte ihm oft einen pol- 
nischen Förster, der ihm in der Carolather Heide, 
im Zollbrücker Forst oder in den Wäldern bei Bo- 
bernig einen Bock zum Abschuß freigab. Nach 
dem Tod von Alfred Wojciechowski bezog Fritz 
Bothe bei Walter Wojciechowski in Bobernig 
Quartier. Soreiste er in diesem Jahr — schon zum 
zweiten Mal — am 15. Mai mit seiner Frau im Au- 
to wieder nach Bobernig. Schon am Tag darauf, 
am 16. Mai, ging er mit dem Förster auf den An- 


Berichtigung 


Sie betrifft inden NN 176 auf Seite 333 das un- 
tere Bild mit der Unterschrift „Vermutlich Alte 
Fähre Nr. 16, Haus der Familie Riedel“. 

Heimatfreund Gerhard Kern in Moosstraße 96, 
96050 Bamberg, in Neusalz in der Angerstraße 33 
zu Hause, machte mich darauf aufmerksam, daß 
es sich bei diesem Gebäude um das Haus Anger- 
straße 38 handelt. 

Ich zitiere Gerhard Kern: „Hinter diesem 
Bauernhof waren bis zum Birkenweg, der entlang 
der Kopp’schen Wiesen zum Krausewerk führte, 
die dazugehörenden Kartoffel- und Getreidefel- 
der. Als Kinder haben wir uns hier sehr oft aufge- 
halten. In dem Fliederbusch (links im Bild) hatten 
wir eine schöne Höhle. Hinter dem Bauerhof war 
der Mühlberg, der uns im Winter als Rodelberg 
gedient hatte. Auf dem Mühlberg soll früher eine 
Mühle gestanden haben. Der letzte Teil der An- 


Taufurkunde im katholischen Pfarramt in 
Neusalz erhalten 

Frau Sigrid Konrath geb. Mienack, geb. 17. 6. 
1944 in Neusalz, Tochter des Bankbeamten Karl 
Mienack bei der Vereinsbank, später Volksbank 
in Neusalz, geb. 4. 1. 1916, gest. 23. 6. 1987 in 


stand und schoß einen Bock. Er erzählte nach der 
Rückkehr seiner Frau von der Mückenplage, 
hervorgerufen durch die nach dem Hochwasser 
zurückgebliebenen Wasserlachen. Wir kennen 
das ja noch aus eigener Erfahrung. Beim Früh- 
stück am 17. Mai, es war noch ein anderes Ehe- 
paar bei Walter Woiciechowski im Quartier, lobte 
er, wie gut es ihnen ginge, daß sie beim Frühstück 
frische Brötchen hätten. Er biß herzhaft in sein 
Brötchen, da versagte sein Herz. Ein unerwartet 
schnelles Ende eines die Natur liebenden Men- 
schen, der allerdings schon längere Zeit wegen 
seines Herzens in Behandlung war. Viele Wege 
waren zu gehen, um den Leichnam nach Lachen- 
dorf überführen zu können. Dank der Hilfe von 
Walter Wojciechowski gelang es, die Bürokratie 
in angemessener Zeit zu überwinden. So war von 
seinem Tod in der alten Heimat bis zu seiner Bei- 
setzung in seiner neuen Heimat viel Aufregung zu 
überstehen. Wer Fritz Bothe kannte, wird ihn 
nicht vergessen und in sein Gedenken seine Wit- 
we mit einbeziehen. HB 


gerstraße war ja ein Sandweg, daher auch der 
nicht befestigte Straßengraben. 

Dieser malerisch schöne Bauernhof wurde von 
der Familie Teichert bewirtschaftet. Sie hatte 
auch Kühe und Pferde. Übrigens ist Zeichenleh- 
rer Fritz Gottschlich mit den Schülern hierher ge- 
gangen, um das Bauernhaus zu malen.“ 

So weit Herr Kern. Im Adreßbuch von 1936 ist 
der Landwirt Emil Teichert noch als in der Anger- 
straße 38 wohnhaft aufgeführt. Im Verzeichnis 
der Häuser ist das Haus Angerstraße 38 als der 
Borstenzurichterei GmbH gehörig eingetragen. 
Das Gebäude soll aus der Zeit um 1700 stammen 
und war das letzte strohgedeckte Haus in der 
Stadt. 

Noch einmal Herr Kern: „Dieses Gehöft steht 
heute nicht mehr. Inzwischen wurden in dieser 
Gegend einige Wohnhäuser und Garagen erstellt, 
wie ich bei meinem Neusalz-Besuch 1992 fest- 
stellen konnte.“ HB 


Plüdershausen, berichtet von ihrem Neusalz-Be- 
such am 16. 5. 1994. Neben der Schilderung ihrer 
Eindrücke vom Besuch der ihr wichtigen Stätten 
wie dem elterlichen Wohnhaus Paul-Keller-Stra- 
ße 1 ist sicher der Besuch des katholischen Pfarr- 
amtes interessant. Sie schreibt dazu: ‚„‚Nun steuer- 
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ten wir die kath. Kirche an. Hier hatten wir ganz 
besonderes Glück. Im Pfarrhaus wurde uns so- 
gleich Einlaß gewährt. Wir hatten noch einen Be- 
kannten dabei, der gut polnisch konnte. Meine 
Tante wollte nochmal einen Versuch machen, eine 
Taufurkunde für ihre Tochter zu bekommen. Die 
Pfarrsekretärin — etwa 65 Jahre — war uns sehr 
zugetan und fand außerdem sofort unsere Jahr- 


gänge 1943/44. Meine Cousine Marlies ist am 
Hochzeitstag meiner Eltern getauft worden und 
so fanden wir es auch schnell. Bei mir waren es 
nur noch 1/2 Seite Eintragungen! Mein Mann hat 
die Abschrift von der Eintragung im Taufbuch 
selbst machen dürfen. Die Dame ließ es gleich un- 
terschreiben und stempelte es ab.“ HB 


Unsere Reise nach Neusalz 
von G. u. H. Ludwig 


Es ist schon so vieles über Reisen nach Neusalz 
berichtet worden, so daß wir hier nur einen reinen 
Bericht unserer Reise von Franken nach Neusalz, 
die wir schon 1993 geplant hatten, wiedergeben 
möchten. 

Am Donnerstag, den 23. Juni 1994 holte uns der 
Reisebus pünktlich um 7.00 Uhr vom Maffeiplatz 
ab. Einige Heimatfreunde waren schon im Omni- 
bus, denn der Chef des Unternehmens, der auch 
gleichzeitig Vorsitzender des Schlesierkreises in 
Nürnberg ist, wohnt in Spalt (ca. 40 km von Nbg.). 
Ja, nachdem wir uns alle bekannt gemacht haben, 
fuhren wir nun auf die Autobahn nach Bayreuth, 
um dort noch Heinz Fehn und das Ehepaar Schau- 
der abzuholen. Der Juniorchef der Firma 
EHARD, der unseren Bus fuhr, ist ein bestens ver- 
trauter Fahrer in Sachen Schlesien, denn er war al- 
lein 1993 bereits 27mal dort. An der Grenze in 
Görlitz merkte man das, denn es war eine lange 
Schlange, eraber kam von einer Seitenstraße rein, 
so daß er ganz schnell am Kontrollpunkt war, je- 
denfalls dauerte es nur ein paar Minuten und wir 
konnten in Richtung Bunzlau weiterfahren, vor- 
bei an Sprottau nach Freystadt und dann weiter 
nach Neusalz. Dort dirigierten wir unseren Fahrer 
am Milchhof vorbei in die Bahnhofstraße, Getrei- 
demarkt und dann links ab zum Markt, an der ev. 
Kirche vorbei in die Berliner Straße. Bald waren 
wir in Grünberg. Die Zimmer waren schnell ver- 
teilt, man konnte sich noch frisch machen und et- 
was spazieren gehen. Gegen 19 Uhr gabes Abend- 
essen, welches sehr gut angerichtet war. Aber 
bald gingen wir zu Bett, denn am Freitag wollten 
wirjanach Neusalz fahren und so wußten wir, daß 
es ein anstrengender Tag wird. 

Unser Fahrer Klaus brachte uns nach dem Früh- 
stück nach Neusalz. Am Schmuckplatz wollten 
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wir uns gegen 17 Uhr wieder treffen. Jeder ging 
seine eigenen Wege zu den Stellen, die ihm wich- 
tig waren. Wir in die Schiffer- und Gerberstraße 
und an die Oder. Auf der Oder haben wir an kei- 
nem Tag auch nur einen einzigen Kahn oder gar 
Schleppzug gesehen, nur am Samstag eine Grup- 
pe Paddler. Zum Mittagessen gingen wir in die 
Brüdergemeine, wo schon einige Heimatfreun- 
deihr Mahl einnahmen. Danach wollten wir in un- 
sere Kirche, aber nur der Vorraum war göffnet. 
Man erzählte uns, daß sehr viel Unfug getrieben 
wirdundes deshalb ratsam ist, wenn sienurzu. den 
Gottesdiensten geöffnet wird. Neue Industrien 
haben wir nicht gesehen, nur Gruschwitz wurde 
erweitert, das Krausewerk scheint tot, und auch 
andere Fabriken wirken, als habe sich nichts ver- 
ändert. Die alte Reichshalle, die aus jetziger Sicht 
recht bescheiden wirkt, steht noch und wird als 
Kino benutzt. Wie unsere Städte nach dem Krieg 
auch, ist die Stadt Neusalz sehr gewachsen, aber 
im Gegensatz zur ehemaligen DDR ist die Innen- 
stadt nicht verfallen. Kriegsschäden, besonders in 
der Umgebung des Marktes, sind durch Neubau- 
ten geschlossen. Postund Apotheke sind erhalten, 
die meisten Geschäfte anders verwertet. Der 
Marktplatz selbst ist zu einer Anlage umgestaltet. 
Der Gesamteindruck ist fremd. Die Ladenschil- 
der und sonstige Aufschriften wirken durch ihre 
Buntheit recht aufdringlich und durch den Buch- 
stabensalat exotisch und erinnern eher an die 
USA. Die Preise sind für unsere Begriffe niedrig, 
auch die Nullen auf den Geldscheinen verwirren, 
für 1 DM erhielten wir 13.770 Zloty. Nachmittags 
wollten wir uns noch etwas ausruhen und einen 
Kaffee trinken. Unsere Annahme, daß es bei Rös- 
ners etwas gibt war ein Trugschluß, dort kam es 
uns vor, als wären wir in einer Kaschemme. So 


gingen wir nochmals über den Marktplatz in 
Richtung Gymnasium, das einen tadellosen Ein- 
druck machte. Dort isteine Aulaangebaut und der 
Sportplatz erweitert worden. An diesem Freitag 
war gerade der letzte Schultag vor den Sommerfe- 
rien und überall liefen Kinder festlich angezogen 
und mit Blumen in der Hand. Viele Mädchen tru- 
gen die polnischen Farben, roter Rock und weiße 
Bluse. Nach diesem ersten ereignisreichen, sehr 
heißen Tag waren wir froh, als unser Omnisbus 
pünktlich in Richtung Grünberg fuhr. 

Amanderen Morgen führte uns der Weg wieder 
nach Neusalz, zwei unserer Heimatfreunde hatten 
noch Verabredungen. Unser Ziel aber sollte der 
Schlawaer See sein. Herr Henke, der sich in Lie- 
benzig sehr gut auskennt, zeigte uns u.a. die 
Windmühlen, es wurde eifrig fotografiert. Da- 
nach fuhren wir am Nordufer des ca. 8 km langen 
Sees, der ja unmittelbar an der früheren polni- 
schen Grenze lag und machten in Schlawa 
Mittagspause. Nun ging es über Großenborau, 
Glogeiche und Reinberg zu dem von den Russen 
abgebrannten Schloß Carolath, das früher beson- 
ders zur Fliederblüte ein Ziel für Fahrradtouren 
war. Zuerst hatten wir kein Glück, alles war zu, 
man konnte zwar durch das Haus gehen, aber 
nicht in die Kapelle. Dann aber kam ein Herr, der 
ganz gut deutsch sprach, der ließ uns in die restau- 
rierte Kapelle. Allerdings konnten wir nicht in die 
daneben liegende Gruft. Der Herr, der den 
Schlüssel hat, würde erst später kommen. In ei- 
nem der Nebenräume befindet sich jetzt eine Dis- 
kothek. Wir hatten aber sonst. alles gesehen, so lie- 
ßen wir uns weiterfahren nach Tschiefer zum 
Gasthaus. Von dort machten wir einen Spazier- 
gang durch den Oderwald in Richtung Aufhalter 
Brücke. Noch in Tschiefer entdeckten wir wie zu- 
vor schon in Carolath ein Storchennest. Der Oder- 
wald, vorwiegend Eichen, ist unverändert. Die 
dicksten Bäume haben ein kleines Schild, das sie 
als geschützt ausweist. Die Kiefernwälder aufden 
höher gelegenen Sandflächen sehen auch noch so 
aus, wie wir sie in Erinnerung haben. Nach 1% 
Stunden erreichten wir unser Ziel, die Mücken 
hatten uns ganz schön zerstochen und wir waren 
ganz froh, als wir unseren Omnisbus sahen, der 
uns über den Polderdamm (dem Überschwem- 
mungsgebiet, wo wir im Winter Schlittschuh lie- 
fen und wo im Sommer die Störche ihre Frösche 
fingen, jetzt aber Schrebergärten angelegt sind), 
wieder nach Grünberg brachte. 


Die Felder sind fast überall bestellt und größer 
als damals bei den kleinen Bauern, aber an vielen 
Stellen steht junger dichter aber schwacher Wald, 
jenach Lage vorwiegend Birken oder Kiefern, der 
wirkt so als stehe er auf früheren Äckern. Die 
Stadt machte einen frischen Eindruck, es lag wohl 
daran, daß wir in der schönsten Jahreszeit dort wa- 
ren, wo alles blüht und grünt. 

Ja, und am Sonntag ging es dann früh ab nach 
Breslau. Nachdem das Gepäck verladen war, fuh- 
ren wir zum letzten Mal durch Neusalz, dann wei- 
ter über Neustädtel in Richtung Lüben. Auf der 
Höhe von Liegnitz, wo früher viele Russen statio- 
niert waren, war alles verlassen, und wir fuhren 
wie durch eine Geisterstadt. Gegen I1 Uhr er- 
reichten wir Breslau, es waren wieder ca. 30 Grad. 
Leider konnten wir im Hotel Europa in der Nähe 
des Hauptbahnhofes um diese Zeit die Zimmer 
noch nicht beziehen, so machte unser Klaus, der 
sich sehr gut auskennt, erst einmal eine Stadt- 
rundfahrt mit uns. Am Hauptmarkt sahen wir uns 
besonders das Rathaus mit dem traditionellen 
„Schweidnitzer Keller“ an. Rings um den Markt- 
platz sind die Häuser ganz hervorragend herge- 
richtet. Gegen 12.30 Uhr bezogen wir dann unsere 
Zimmer, essen wollten wir auch noch eine Klei- 
nigkeit, denn für 14 Uhr hatte das Reiseunterneh- 
men EHARD eine polnische Reiseführerin be- 
stellt, die uns in Breslau alles Sehenswerte zeigte. 
Sie begann am Rathaus, wo wir allerdings nicht 
mehr ausstiegen, sondern nur vom Bus aus den Er- 
klärungen zuhörten. Breslau mit heute etwa 
700.000 Einwohnern bietet ja noch viele Sehens- 
würdigkeiten. Vom alten Stadtschloß ist aller- 
dings nur noch ein Seitenflügel vorhanden. So 
ginges weiter über den Naschmarkt zur AulaLeo- 
poldina der Universität. Die Geschichte der Stadt 
wurde natürlich aus polnischer Sicht dargestellt, 
z.B. 200 Jahre Piasten, 200 Jahre Habsburger, 200 
Jahre Preußen. Und nun — vielleicht wieder 200 
— Polen? Kein Wort davon, daß diesmal — im 
Gegensatz zu den früheren Wechseln im Herr- 
scherhaus — die gesamten Bevölkerung „ausge- 
tauscht“ worden war, wobei ein paar Millionen 
spurlos verschwunden sind. Die Reiseleiterin 
führte uns weiter in das Olympia-Stadion, das 
Teehaus, wir machten einen Rundgang unter der 
Pergola zur Jahrhunderthalle. Im Park davor war 
viel Betrieb, es war ja Sonntag und außerdem ein 
katholischer Feiertag. Die Halle von innen konn- 
ten wir nur im Dunkeln sehen, weil angeblich dort 
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ein Film gedreht wurde. Der Abschluß war die 
Besichtigung der Dominsel. Der Dom, der ja 
durch die Kriegseinwirkungen bis auf die Grund- 
mauern zerstört war, war schon 6 Jahre nach dem 
Krieg wieder aufgebaut worden, wohl nicht zu- 
letzt deshalb, weil er auch heute noch die Haupt- 
kirche der zu 99% katholischen Bevölkerung ist. 
Hier fand auch der letzte deutsche Kardinal Ber- 
tram 1991 seine endgültige Ruhestätte. Die große 
Orgel aus der Jahrhunderthalle soll jetzt auch im 
Dom sein. Gegen 17 Uhr kamen wir abgespannt 
und durchgeschwitzt wieder im Hotel an. Das 
Abendessen war für 19 Uhrbestellt und es war ein 
netter Abschluß, den wir dort hatten. 


Am Montag war es morgens schon so heiß, als 
wir uns aufden Weg in Richtung Görlitz machten. 
Erst wollten wir aber in Bunzlau noch die be- 
rühmten „Bunzel-Töpfe“ einkaufen. Da jedoch 
die zuerst angefahrene Verkaufstelle erst um 10 
Uhr aufmachte, fuhren wir zu der nächsten, die an 
diesem Tag bestimmt einen tollen Umsatz mach- 
te, denn jeder kaufte ein. Dann war auch bald die 
Görlitzer Grenze erreicht. Es war viel Verkehr, 
aber wir schafften es und fuhren ohne viel Zeit- 
verlust dann weiter in Richtung Dresden. Nach ei- 
ner Pause in Wilsdruff bei Dresden ging es dann 
erst einmal nach Bayreuth und dann nach Nürn- 
berg, wo wir gegen 19 Uhr ankamen. 

Es war eine wunderschöne Fahrt, nette Leute 
und alles hat ganz wunderbar geklappt, so jeden- 
falls hatten wir das Gefühl. Heinz Fehn, der nun 
schon zum achten Mal mit unterschiedlichen Rei- 
seunternehmen in Neusalz war, sagte bei der Ver- 
abschiedung in Bayreuth, daß es ihm dieses Mal 
ganz besonders gut gefallen hat. Na, sagt das nicht 
alles? 

Sicher gäbe es das eine oder andere noch zu be- 
richten, wir aber wollten nur das wiedergeben, 
was unser Empfinden war. Wenn wir bei dieser 
Fahrt auch keinen Ausflugnnach dem schönen Rie- 
sengebirge machten, um so mehr hat uns unsere 
ehemalige Hauptstadt Breslau gefallen. Viele äu- 
Berten im Bus den Wunsch, mal wieder so eine 
Fahrt zu unternehmen, bzw. mal für ein paar Tage 
extra in das Riesengebirge zu fahren. 

Dabei waren: 

Bagus/Lindner, Resi Neuhof 

Brauer, Willy aus Boyadel Nürnberg 

Dittmann/Wittig, Ursula D.-Wartenberg 
Nürnberg 

Fabek, Brigitte u. Gatte aus Grünbg. Nürnberg 
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Fehn, Heinz Bayreuth 
Feilke/Schurmann, Marianne Nürnberg 
Frank/Lindner, Sylvia Warthausen 
Geppert/Frommer, Gerda u. Reinhard 

Löffingen 
Hanke, Gundula Eckental-Brand 
Henke, Günter Senden 
Henke, Rainer Neu-Ulm 
Höhne, Ruth Nürnberg 
Illmer, Manfred und Gattin Wiesbaden 
Jena/Görlich, Rottraud Nürnberg 
Kuttner/Riehmann, Edith Wernigerode 
Linke Dr., Wolfgang und Gattin Lindenberg 
Neumann/Hörnig, Rita und Gatte Neuburg 
Schauder, Heinz und Gattin Bielefeld 
Schön/Hanke, Christiane Rottendorf 
Schwörbel/Schreiber, Ingrid Radolfzell 


Schulz, Gerhard u. Gattin aus Kusser Nürnberg 
Sowa, Werner München 
Wagner/Althoff, Irmgard Nürnberg 
Ludwig/Ackermann, Gerda und Gatte Nürnberg 
Fahrer: Ehard, Klaus Spalt 


Regionaltreffen in Gößnitz 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 23. Novem- 
ber 1994, um 14 Uhr im Haus der Arbeiterwohl- 
fahrt, Goethestraße 2. Brigitte Rudolph, Dorfstra- 
Be 5, 04639 Maltis, Werner Tschich, Triptiser Str. 
8, 07806 Neustadt/Orla, Tel. (03 64 81) 2495 über 
Tochter Petra Schmidt 


Hamburg 

Die nächste Zusammenkunft findet am Sams- 
tag, dem 19. November 1994, um 15 Uhr im Cafe 
Peukert, Fruchtallee 118, 20259 Hamburg statt. 
Johanna Blasel, Stoeckhardstraße 18, 20535 
Hamburg, Tel. (040) 216512 


Nürnberg 

Unsere nächsten Treffen finden am Samstag, 
dem 8. Oktober 1994, um 18 Uhr und am Sonntag, 
dem 11. Dezember 1994 (3. Advent), um 15 Uhr 
im Lokal „Zum Kiebitz“, Gibitzenhofstr. 82 in 
Nürnberg statt. Gerda und Heinz Ludwig, Kar- 
wendelstr. 10, 90471 Nürnberg, Tel. (0911) 
84919 


Stuttgart 

Unser nächstes Treffen findet am Samstag, dem 
22.Oktober 1994, um 14 Uhr im Haus der Heimat, 
Schloßstr. 92, im „Kleinen Saal“ im Erdgeschoß 
statt. Hans Piefke, Widmaierstr. 48, 70567 Stutt- 
gart, Tel. (0711) 712131 


Buchbesprechung 


Im Bergstadtverlag Wilhelm Gottlieb Korn, 
Karlstr. 10, 72488 Sigmaringen, ist zum Preis von 
28,— DM erschienen: „Große Deutsche aus dem 
Osten“, herausgegeben von dem in Neusalz/Oder 
geborenen Prof. Dr. Eberhard Günter Schulz. Das 
Buch hat 216 Seiten und 202 Abbildungen, davon 
28 in Farbe. Format 21x21 cm, Pappband, ISBN 
3-87057-197-1. . 

Dieses Begleitbuch gibt Einblicke und Über- 
blicke zu der Ausstellung „Große Deutsche aus 
dem Osten“ der Stiftung Ostdeutscher Kulturrat, 
Bonn. Aufgabe dieser Ausstellung istes, den nach 
Rang und Umfang herausragenden Beitrag der 
Deutschen aus dem Osten zur deutschen Kultur 
exemplarisch zu veranschaulichen. Gestaltungs- 
prinzip war dabei, die europäischen Verflechtun- 
gen dieses Kulturbeitrages sichtbar zu machen. 
Ausstellung und Begleitbuch haben vor allem 
zwei Ziele: Sie dienen einerseits der Bewahrung 
und Wiedergewinnung der kulturellen Identität 
des deutschen Volkes, andererseits der Welt- 
offenheit und der Verbundenheit aller Völker. 

Um eine Läuterung des Patriotismus, die in der 
Begrenzung des Nationalstolzes auf herausragen- 
de Kulturleistungen, die allen Menschen dienen, 
besteht, zu bewirken, ist die Offenheit der Völker 
dieser Erde füreinander notwendig. 

Aus allem, was in diesem Buch anschaulich ge- 
macht wird, kann man angesichts der überragen- 


den Größe der hier gewürdigten Persönlichkeiten 
nur die Erkenntnis gewinnen, daß es für den Wert 
des Menschen nicht auf seine Volks- oder Konfes- 
sionszugehörigkeit oder auf eine sonstige bloße 
Zugehörigkeit zu einer Gruppe ankommt, son- 
dern auf seine Talente, seinen Fleiß, seinen Mut 
und auf seine Gesetzestreue. 





Im Schlesierverlag L. Heege, Crailsheimer Str. 
51, 72760 Reutlingen ist erschienen: „Führer 
durch die Friedenskirche zu Schweidnitz“ von 
Geh.Stud.-Rat Dr. L. Worthmann, ein Reprint- 
druck aus dem Jahre 1929. Der 12seitige im For- 
mat Din A4 hergestellte Sonderdruck gibt in 16 
Bildern und Skizzen einen lebendigen Eindruck 
der Kirche von innen und außen und begleitet im 
Text die Vorgeschichte, den Bau der Kirche, gibt 
Auskunft über die Orgel, die Deckengemälde, die 
Hauptemporen usw., so daß man ein gutes Ge- 
samtbild dieser Friedenskirche erhält. 

Dieser Sonderdruck kann gegen Vorauszah- 
lung auf das Postbank-Girokonto Nr. 299 68-707 
bei der Postbank NL Stuttgart, Bankleitzahl 
600 100 70 oder Einsendung eines Verrechnungs- 
schecks vom Verlag L. Heege bezogen werden. 
Die eigene Anschrift und das Kennwort „Führer 
durch die Friedenskirche“ nicht vergessen. 


Familien-Nachrichten 


Die Goldene Hochzeit feierten am 3. Septem- 
ber 1994 Heinz Podes, geb. 9. 11. 1917 und seine 
Ehefrau Erika geb. Heidenreich, geb. 28. 11. 
1920, in Neusalz Freystädter Str. 33 und Florians- 
platz 7,in 27432 Bremervörde, Lagerberg 30. Mit 
seiner Schwester Edeltraut Schäfer gratulieren 
auch wir Neusalzer herzlich. 

100 Jahre 
4.12. Martha Maraszek, Oderstraße 71, 47445 
Eick-West Moers 

98 Jahre 
18.11. Klara Fiedler geb. Weise, in Neusalz Wil- 
helmstr. 17, Leipziger Str. 25, 38124 Braun- 
schweig 


97 Jahre 
17.10. Frieda Spanowsky geb. Balkow, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 43, Hellkamp 7, 58675 
Hemer 
10.11. Martha Hauptmann, in Neusalz ab 1936 
Eichendorffweg 70, Gustavstraße 8, 33659 Biele- 
feld 
26. 11. Kurt Kollenda, in Neusalz Gerberstr. und 
Freystädter Str. 34, Bahnhofstr. 46, 31812 Bad 
Pyrmont 


96 Jahre 
16.11. Martha Schoke, in Neusalz Waldstr. 7, 
Carl-Mierendorff-Str. 8A, 33615 Bielefeld 
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95 Jahre 

4. 10. Emma Hartsch geb. Schäfer aus Modritz, 
in Neusalz Paulinenstr. 11/13, Konrad-Adenauer- 
Allee 31/35, 64569 Nauheim 

28. 10. Emma Scholz geb. Machoi, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 15—17, Hauptstraße 11, 04617 
Monstab 

12.11. Liesbeth Damaske geb. Krause aus 
Trockenau, Hauptstr. 78, August-Bebel-Str. 5, 
63165 Mühlheim 

10. 12. Luzia Kuppig geb. Kollenda, in Neusalz 
Hafenstr. 3, Werth 65, 42275 Wuppertal 

13.12. Meta Baudach geb. Pohl, in Neusalz 
Raudener Str. 22, Herrmannsbergweg 11, 74889 
Sinsheim 

27. 12. Walter Rüdiger, in Neusalz Friedrichstr. 
9, Skabiosenplatz 15, 80995 München 

94 Jahre 

5.12. Luise Hälsig geb. Wiedner, in Neusalz 

Berliner Str. 65, Dahlienstr. 26, 60437 Frankfurt 


93 Jahre 
18. 10. Heinz Schreiber in Neusalz Goethestr. 
18, An der Wasserdelle 6, 51427 Bergisch-Glad- 
bach 
31. 10. Karl Weichert, in Neusalz Eichendorff- 
weg, ab 1936 Adolf-Hitler-Str. 9, Hasensteig 25, 
08393 Meerane 


92 Jahre 
25.11. Richard Riedel, in Neusalz Gartenstr. 
12, Weiherstr. 2, 96049 Bamberg 
6. 12. Joseph Lebek aus Zollbrücken Nr. 73a, 
Florianweg 41, 60388 Frankfurt 
91 Jahre 
20. 12. Margarete Radke geb. Schmidt, in Neu- 
salz Gartenstr. 13 


90 Jahre 

23.10. Gerhard Schöpke, in Neusalz Eich- 
amtstr. 20, Siemensstr. 7, 52525 Heinsberg 

23. 12. Ernst John, in Neusalz Markt 7, Lehre in 
Kohlenhandlung Härtel, Buchhalter in Stadt- 
bank, kaufm. Angest. in Kartonage Paul Franke, 
Kennenburger Str. 63, Altenheim St. 10c, Zi. 
331, 73732 Esslingen 


89 Jahre 
15. 10. Charlotte Zinnert, in Neusalz Freystäd- 
ter Str. 76, Konrad-Gröber-Haus, 88605 Meß- 
kirch 
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8.11. Marianne Klink geb. Puche, in Neusalz 
Brückenallee 3, Schloßweiherstr. 14a, 52072 
Aachen-Laurensberg 

22.12. Emma Dausel geb. Körner, in Neusalz 
Berliner Chaussee 39 und Freystädter Str. 47, Eli- 
sabethweg 19, 18437 Stralsund 


88 Jahre 
22.11. Wanda Lebek geb. Häusler aus Zoll- 
brückenNr. 73 a, Florianweg 41, 60388 Frankfurt 
10.12. Willy Steinicke, in Neusalz Mathil- 
denstr. 9, Neuhofstr. 11, 63743 Aschaffenburg 
30.12. Alfred Rothe aus Kusser, Ackerstr. 17, 
Mozartstr. 8, 63452 Hanau 


87 Jahre 

21.11. Martha Ludwig, geb. Neumann aus 
Zollbrücken, Liebigstr. 13, 84508 Burgkirchen 

17.12. Eva David, in Neusalz Lutherstr. 10, 
Wiesenstr. 16, 67806 Rockenhausen 

28. 12. Heinz Feller, in Neusalz Bahnhofstr. 12, 
Allee der Kosmonauten 80, 12681 Berlin 

31.12. Johanna Sommerfeld geb. Heinecke 
(Palmensaal Kusser), Gartenstr. 12, 51503 Rös- 
rath 


86 Jahre 

1. 10. Frieda Tscharntke, in Neusalz Karlstr. 10, 
Kirchhofstr. 6, Hüttelkolonie 10 u. Margare- 
tenstr. 8, Tornescher Weg 106, 25436 Uetersen 

13. 11. Dr. Rudolf Thiel, Studienrat, in Neusalz 
Gruschwitzstr. 25, Rudolf-Schiestl-Str. 27, 
90765 Fürth 

19. 11. Hermann Bürger, in Neusalz Amtsstr. 
10 u. Freiherr-vom-Stein-Str. 14, Wienholdstr. 8, 
59063 Hamm 

3.12. Lucia Scharke geb. Kwiatkiewicz, in 
Neusalz Gerberstr. 7, Clematisweg 21, 53127 
Bonn 

30.12. Eva Wissler, in Neusalz Wilhelmstr. 6, 
Himmelgeister Str. 236, Altenheim „Flehe“, 
40225 Düsseldorf 


85 Jahre 
6.10. Lisa Visigny geb. Petzold, in Neusalz 
Gartenstr. 2a, F-02000 Laon/Urcel, Aisne, 
Frankreich 
14. 10. Ilse Joppich, in Neusalz Gruschwitzstr. 
7, Kolbenheyerstr. 10, 82538 Geretsried 


15. 10. Gerhard Stephan, in Neusalz Oderstr. 2, 
Bülterstr. 11, 32584 Löhne 

5.11. Ilse Weinhold geb. Ludwig, in Neusalz 
Bahnhofstr. 32, Schillerstr. 13, 32427 Minden 

7.11. Paul Müller, in Neusalz Raudener Str. 14, 
Goethestr. 92, 02708 Großschweidnitz 

10.11. Martin Weichert, in Neusalz Julius- 
Kopp-Str. 6, Straße der Thälmann-Pioniere 7, 
99634 Straußfurt 

27.11. Gertrud Neumann geb. Lorenz, in Neu- 
salz Freystädter Str. 26, Siederfeldstr. 48, 21109 
Hamburg 

1.12. Gerhard Jaehn, in Neusalz Berliner 
Chaussee 14, Steinernstr. 38, 55246 Mainz 


84 Jahre 

1. 10. Elisabeth Ciesielski geb. Tyralla, in Neu- 
salz Margaretenstr. 4, Weberstr. 17, 73240 Wend- 
lingen, bei Kaschinski 

31.10. Paul Decker aus Deutsch-Wartenberg 
(Edelweiß-Decker), Eulenstr. 12, 82110 Germe- 
ring 

3.12. Elsa Krümpelmann geb. Marganus, in 
Neusalz Markt 16, Luitpoldstr. 53a, 84034 
Landshut 

8.12. Franz Jasnoch, in Neusalz Grusch- 
witzstr., Ostwall 43, 47608 Geldern 

12.12. Margarete Parnitzke geb. Becker, in 
Neusalz Berliner Str. 46, Eschenkamp 2, 24119 
Kiel-Kronshagen 

20.12. Erna Peukert geb. Sander, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 9, Hainbuchenweg 5, 70771 
Leinfelden 

28.12. Frieda Lindner geb. Schmidtke aus 
Trockenau, Hauptstr. 7, 04626 Dobitschen-Pon- 
tewitz 


83 Jahre 

11.10. Bruno Szameitat, in Neusalz Fried- 
richstr. 60, Imbuschplatz 3, 44787 Bochum 

13. 10. Helene Ehrich geb. Müller, in Neusalz 
Brückenstr. 8 (Oderbrückenrestaurant) u. G.- 
Hauptmann-Str. 22, Scheelestr. 110, 12209 Ber- 
lin 

14.10. Otto Irmler aus Trockenau, Hauptstr. 
103, Friseur, Zedernstr. 14, 75334 Straubenhardt 

15.10. Else Gabler geb. Walsch, in Neusalz 
Berliner Str. 45, Filßstr. 6, 99089 Erfurt 


15. 10. Martha Parnitzke geb. Brettschneider, 
in Neusalz Oderstr. 12 (Gasthaus Zum Stern), 
Goethestr. 12, 04769 Mügeln 

24.10. Hedwig Anders aus Kusser, Hauptstr. 
24, Klosterstr. 51, 07646 Stadtroda 

9.11. Dr. Erich Wegner, in Neusalz Hüttenko- 
lonie 1 u. Gruschwitzstr. 25, Heerdestr. 33, 48149 
Münster 

10. 11. Martin Frunzke, in Neusalz Luisenstr. 
16 a, Hindenburgstr. 11, 73760 Ostfildern 

12. 11. Walter Jakob, in Neusalz Comeniusstr. 
25, Blücherstr. 25, Altenwohnheim, 61231 Bad 
Nauheim 

26. 11. Klara Murawa geb. Böhm, in Neusalz 
Wilhelmstr. 22, Sachsenallee 18, 04552 Borna 

28. 11. Herta Henke geb. Beitze aus Lippen, in 
Neusalz Breslauer Str. 67, Sudetenstr. 34, 89233 
Neu-Ulm 

13.12. Frieda Müller geb. Dupke, in Neusalz 
Am Vogelsberg 2, Zugspitzstr. 239/V, 90471 
Nürnberg 

21.12. Erika Baumbach, geb. Fuhrmann, in 
Neusalz Holteistr. 13, Lißmannseck 7, 22307 
Hamburg 


82 Jahre 

1. 10. Charlotte Thiel geb. Hielscher, in Neu- 
salz Gruschwitzstr. 25, Rudolf-Schiestl-Str. 27, 
90765 Fürth 

3.10. Oskar Liebig aus Deutsch-Wartenberg, 
Berliner Str., Bodenstedtsweg 8a, 31246 Lah- 
stedt-Gadenstedt 

15. 10. Else Heisig, geb. Konetzke, in Neusalz 
Markt 16, Lämmerstieg 1, 25562 Lübeck 

31.10. Edith Kuske geb. Horn, in Neusalz Ma- 
thildenstr. 10, Honsgasse 11, 53797 Lohmar 

1. 11. Hedel Woitschach geb. Walzog, in Neu- 
salz Berliner Str. 46, Benrather Str. 5, 40213 Düs- 
seldorf 

3.11. Herta Lucke, Werner-Seelenbinder-Str. 
67, 03238 Finsterwalde/NL 

19. 11. Hertha Langer, geb. Fengler, in Neusalz 
Bahnhofstr. 22, Sodener Str. 6, 61350 Bad Hom- 
burg v.d.H. 

20. 11. Eberhard Beloch, Fuhrunternehmer, in 
Neusalz Gerberstr. 7, Geibelstr. 14, 90459 Nürn- 
berg 

27. 11. Martin Foerster, in Neusalz Wilhelmstr. 
12 a (Bäckerei), Dillmannstr. 17, 70193 Stuttgart 
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1. 12. Kurt Schubert, in Neusalz Kleine Gasse 
7, Glockenbersgstr. 53, 38350 Helmstedt 

4.12. Ewald Schmidtke aus Trockenau, 
Hauptstr. 7, Beethovenstr. 18, 30823 Garbsen 

7.12. Kurt Händler, in Neusalz Berliner Chaus- 
see 76, Kerschensteiner Str. 1,51373 Leverkusen 

8. 12. Günter Geppert, in Neusalz Paul-Keller- 
Str. 10, Brunnenweg 11, 61352 Bad Homburg 

10. 12. Hertha Stobbe geb. Schulz, in Neusalz 
Goethestr. 3 u. Amtsstr. 2, Sprendlinger Landstr. 
136, 63069 Offenbach 

19. 12. Elfriede Dartsch geb. Berndt, in Neu- 
salz Kleine Gasse 13, Ronneburger Str. 27,01877 
Schmölln 

22.12. Edith Lauterberg geb. John, in Neusalz 
Hindenburgstraße 4, In der roten Länge 21, 56070 
Koblenz 

26. 12. Elisabeth Wolfgeb. Tilgner aus Trocke- 
nau, Gartenstr. 6, Kellerwaldweg 117, 34134 
Kassel 

26. 12. Fritz Rüster, Torweg 133, 13591 Staa- 
ken 


81 Jahre 

11. 10. Gerda Kamphenkel geb. Sprengler, in 
Neusalz Gruschwitzstr. 9, Bergstr. 6, 37447 Wie- 
da 

12. 10. Martha Reil geb. Schnaitmann, in Neu- 
salz Schifferstr. 19, Stadenstr. 93, 90491 Nürn- 
berg 

16.10. Irma Jakob geb. Wachtel aus Zoll- 
brücken, Witwe des Schiffseigners Herbert Ja- 
kob, Birkenweg 20, 15890 Eisenhüttenstadt 

17. 10. Kurt Klich, in Neusalz Mühlenweg 12, 
Senioren-Wohnsitz, App. 4480, 23909 Ratzeburg 

22. 10. Erna Nörenberg geb. Konetzke, in Kus- 
ser Bergstr. 2, Herzberger Str. 1, 03048 Cottbus 

22.10. Wally Fabian geb. Brendel, in Neusalz 
Berliner Str. 1, Wiesenau 13, 35578 Wetzlar 

4.11. Dora Senkel geb. Kappelt, in Neusalz 
Scharnhorststr. 4, Kurfürstenstr. 68, 70785 Berlin 

23.11. Else Starke geb. Hoch, in Neusalz 
Amtsstr. 7 (Rathaus), Gutenbergstr. 4H, 31224 
Peine 

27.11. Else Hagen geb. Jurock, in Neusalz 
Kleine Gasse 11, Bahnstr. 72, 50354 Hürth-Effer- 
sen 

2.12. Else Pajung geb. Karschunke aus 
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Deutsch-Wartenberg, Berliner Str. 13 (Am 
Markt), Bautzener Allee 57, 02977 Hoyerswerda 

20.12. Artur Schönknecht, in Neusalz Markt 
11 (Installateur bei Freitag), Johannesstr. 20, 
41061 Mönchen-Gladbach 

23.12. Toni Kuballa geb. Richter aus Zoll- 
brücken, Dichloerstr. 36, 15890 Eisenhüttenstadt 

28. 12. Erich Knappe, in Neusalz Luisenstr. 16, 
Gutenbergstr. 39 a, 46483 Weimar 

31.12. Charlotte Schüller geb. Schiller verw. 
Petras aus Kusser, Ackerstr. 15, in Neusalz Frey- 
städter Str. 39 (Fleischerei Niemsch), Moskauer 
Str. 12, 99510 Apolda 


80 Jahre 

1. 10. Heinz Dausel, in Neusalz Breslauer Str. 
75, Polsumer Str. 69, 45894 Gelsenkirchen 

3.10. Gertrud Berner, in Neusalz Freystädter 
Str. 85, 01877 Maltis Post Schmölln, Fach 27 

10. 10. Elsa Gmehlin geb. Kattner, in Neusalz 
Margaretenstr. 8, Lange Str. 28, 73033 Göppin- 
gen 

16.10. Hildegard Arnold geb. Muche, in 
Neusalz Karlstr. 5, Tunnelstr. 35, 75172 Pforz- 
heim 

17. 10. Margot Richter geb. Fischer, in Neusalz 
Karlstr. 3, Löwenstr. 43, 63067 Offenbach 

22.10. Erika Szameitat geb. Lache, in Neusalz 
Friedrichstr. 60, Imbuschplatz 3, 44787 Bochum 

25.10. Herbert Schulz, in Kusser Hauptstr. 20, 
Goethestr. 30, 64347 Griesheim 

28.10. Elisabeth Berndt geb. Schulz, in 
Neusalz Oderstr. 13, 04657 Nieder-SteinheimNr. 
13 

29. 10. Erich Gärtner, In Neusalz Eichamtstr. 7, 
Zum Eckardtsanger 33, 99996 Saalfeld 

30.10. Erich Schmidt, Bäckergeselle in Neu- 
salz Breite Straße 10, Clausewitzstraße 10, 99099 
Erfurt 

2.11. Eberhard Dalibor, in Neusalz Kleine 
Gasse 4, Gerhardstr. 1, 47226 Duisburg 

8. 11. Charlotte Friebner geb. Aßmann, in Neu- 
salz Wilhelmstr. 22, Györastr. 8, 99089 Erfurt 

15. 11. Hildegard Obst geb. Nieke, in Neusalz 
Comeniusstr. 15, Alte Hünxer Str. 186, 46554 
Voerde 

18. 11. Christa Germer geb. Vogdt aus Zoll- 
brücken, Forstamt, Donaliesstr. 7, 31675 Bücke- 
burg 


30. 11. Ewald Garitz aus Zollbrücken, Kiefern- 
weg 11, 63452 Hanau 

4. 12. Marianne Machule geb. Fischer, in Neu- 
salz Brüderstr. 4 u. Bahnhofstr. 8, Vassmerstr. 34, 
21614 Buxtehude 

16. 12. Elise Klauber geb. Schulz, in Neusalz 
Berliner Chaussee 4, Mühlenweg 22, 29690 
Marklendorf 

18. 12. Gertrud Neumann geb. Pein aus Auf- 
halt, später Trockenau, Enge Gasse 4, Westendorf 
33, 38372 Neu Büddenstedt 

27.12. Hildegard Neugebauer geb. Schön- 
knecht aus Kontopp, in Neusalz Mathildenstr. 10, 
Geisenrieder Str. 6, 63486 Marktoberdorf, Tel. 
(083 42) 61 71 


79 Jahre 

1. 10. Ernst Fester, in Neusalz Breslauer Str. 69, 
Goethestr. 5, 08149 Friedrichsgrün 

4.10. Ferdinand Frief, in Neusalz Berliner Stra- 
Be 14, K.-W.-Apotheke, Am Schloßpark 15, 
38259 Salzgitter 

9.10. Hannes Glaeser, in Neusalz Freystädter 
Str. 44, Paulinenhütte, Stauffenbergring 12, 
37075 Göttingen 

12.10. Irma Ulrich geb. Zeidler, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Str. 21, Schönenborner Weg 3, 
51789 Schmitzhöhe-Lindlar 

14. 10. Irmgard Wagner geb. Althoff, in Neu- 
salz Breslauer Str. 28, Schönweißstr. 14, 90461 
Nürnberg 

22. 10. Wolfgang Wuttig, in Neusalz Salzplatz 
Nr. 1, Posener Str. 37, 24161 Altenholz, Tel. 
(04 31) 3225 25 

23.10. Hildegard Sommerfeld geb. Kühn, in 
Neusalz Paul-Keller-Str. 21, Amselstr. 3 a, 32049 
Herford 

26. 10. Dora Lange geb. Neumann, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Str. 17 (ledig), nach Heirat Kusser 
Damm 12—14, Johann-Gottfried-Schadow-Str. 
14, Block 441/5, 06124 Halle-Neustadt 

27.10. Maria Böhm geb. Mende, in Neusalz 
Karlstr. 5, später in Modritz, Schillstr. 7, 06886 
Wittenberg Lutherstadt 

9.11. Johanna Czech geb. Riedel, in Neusalz 
Breslauer Str. 67, Hainbrunnenstr. 21, 91301 
Forchheim 

21.11. Käthe Uebel, geb. Pöttke (Roy), in Neu- 


salz Mühlenweg 4, A-Hornemann-Str. 3, 14612 
Falkensee 
1.12. Werner Hefter, Heekinghauser Straße 
73 C, 42289 Wuppertal 
78 Jahre 
6. 10. Irmgard Rothe geb. Großmann, in Neu- 
salz Freystädter Str. 29, Hahnenbergstr. 43, 73434 
Aalen 
7.10. Edmund Preuß, in Neusalz Paul-Keller- 
Str. 5/Markt 7, Jusistr. 2, 72622 Nürtingen 
13. 10. Hanna Mattuschka geb. Karsch, in Neu- 
salz Breslauer Str. 60, Klosterstr. 12, 03046 Cott- 
bus 
14. 10. Hedwig John geb. Förster, in Neusalz 
Wilhelmstr. 19, Lorentzstr. 15, 04105 Schmölln 
21.10. Karlheinz Grieche aus Trockenau, 
Schulstr. 1, Rheinallee 18, 53639 Königswinter 
14. 11. Ilse Tinney geb. Böttger, in Neusalz 
Freystädter Str. 2, 2106 Viking Drive, Colorado 
Springs, Colo., 80910 USA 
22.12. Elvira Kohl geb. Harbig, in Neusalz 
Bahnhofstr. 30, Giesemichstr. 2, 53773 Hennef- 
Sieg 
77 Jahre 
28. 10. Margot Kroppenstedt geb. Bönisch, in 
Neusalz Freystädter Str. 53/55, Flachsbachweg 
56, 64285 Darmstadt 
9. 11. Heinz Podes, in Neusalz Freystädter Str. 
33, Am Lagerberg 30, 27432 Bremervörde 
15. 11. Irmgard Mettke geb. Leuschner, in Neu- 
salz Oderstraße 8, Schorlämmerskamp 26, 44532 
Lünen 
29.12. Ruth Laukner geb. Helm, in Kusser 
Hauptstr. 60 (Schule), Hohes Gäßchen 23, 07381 
Pößneck 
76 Jahre 
2.10. Walter Deege, in Neusalz Mühlenweg 
7a, Hoyersgang 51, 26121 Oldenburg 
26. 10. Gerda Berndt, in Neusalz Kleine Gasse 
13, Vater Korbmachermeister, Segerstadsvägen 
9L, S-44006 Gräbo 
29. 10. Werner Jaenisch, in Neusalz Karlstr. 12, 
Am Götzenfels 30, 55583 Bad Münster a. St. 
14. 11. Elisabeth Krebs geb. Hentschel aus Ku- 
nersdorf, 1932—1942 bei Gruschwitz in der Fein- 
spinnerei, 1942 nach der Heirat nach Deutsch- 
Wartenberg, Berliner Str. 87 verzogen, Dohnaer 
Str. 46, 01219 Dresden 
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75 Jahre 

2. 10. Theodora Muche geb. Niepel, Verkäufe- 
rin in Fleischerei Fechner u. bei Schindler, Kan- 
delstr. 12, 72336 Balingen 

3. 10. Kurz Milch aus Trockenau, Hauptstr. 55, 
Waldwiesenstr. 12 b, 66538 Neunkirchen 

3.10. Oswald Scheibel, in Neusalz Adolf-Hit- 
ler-Str. 24, Heckschenstr. 134, 47809 Krefeld- 
Oppum 

6. 10. Ursula Wilke, in Neusalz Bahnhofstr. 10, 
Zwillingstr. 4, 80807 München 

10. 10. Irmgard Rockmann geb. Preuß verw. 
Hoffmann, in Neusalz Paul-Keller-Str. 5, als Frau 
Hoffmann Freystädter Str. 84, Block 617/9 06124 
Halle-Neustadt 

20. 10. Ilse Nau geb. Blümel, in Neusalz Frey- 
städter Str. 45, Buchenberger Str. 24, 78126 Kö- 
nigsfeld 

29.10. Hans Piefke, in Neusalz Gartenstr. 10, 
Widmaierstr. 48, 70567 Stuttgart 

1. 11. Heinrich Geerken, Albert-Sergel-Straße 
11, 31224 Peine 

8.11. Toni Stebner geb. Pein aus Aufhalt, 
Mauernstr. 26, 38100 Braunschweig 

15. 11. Ingeborg Röhr geb. Zoeller aus der Zie- 
gelei in Liebschütz, Hans-Sachs-Str. 37, 14471 
Potsdam 

16. 11. Rosemarie Meißner geb. Kremser, in 
Neusalz Goethestraße 2, Landgestütstraße 28, 
29221 Celle 

23. 11. Lieselotte Becker geb. Stadach, in Neu- 
salz Bahnhofstraße 24, Dahlienweg 21 b, 73765 
Neuhausen 

27.11. Gerhard Schulz, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 52, John-F.-Kennedy-Straße 28, 
34128 Kassel 

28.11. Reinhard Stanowsky, Binnenschiffer 
aus Költsch Nr. 2, Saarbrücker Str. 16, 03048 
Cottbus 

1.12. Gerhard Schütze, in Neusalz Freiherr- 
vom-Stein-Str. 16, Kreuzweg 5, 04741 Rosswein 

2.12. Lucie Bergelt geb. Appelt, in Neusalz 
Comeniusstraße, Dunantring 75, 65936 Frankfurt 

6.12. Johanna Naumburger aus Trockenau, 
Breslauer Str. 95, Kühlwetterstr. 2,40239 Düssel- 
dorf 

10.12. Waldemar Vogel, in Neusalz Pauli- 
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nenstr. 1, Am Tannenhof 12, 37191 Katlenburg/ 
Lindau 

29.12. Dieter Hentschel, in Neusalz Bahn- 
hofstr. 26, Forst-Kasten-Str. 20, 82152 Krailing 


74 Jahre 

4. 10. Elisabeth Lehmann geb. Jäkel, in Neusalz 
Berliner Straße 43, Harmsmühler Str. 41, 31832 
Springe 

6. 10. Gerhard Sander aus Trockenau, Hauptstr. 
172, Fasanenweg 10, 49740 Haselünne 

23. 10. Anneliese Klucke geb. Schäfer aus Rau- 
den Nr. 29, Hansteinstr. 15, 60318 Frankfurt 

24. 10. Regine Naegele geb. Schöpke, in Neu- 
salz Breslauer Str. 89, Lindenstraße 20, 79809 
Weilheim-Rohr 

31.10. Ilse Bradasch geb. Grasse, in Neusalz 
Gruschwitzstr. 19, 3341 St. Troy Pl., Victoria 
B.C., V9C 393 Canada 

4.11. Erich Ziemann, in Neusalz A.-Hitler-Str. 
28, Erfurter Str. 5, 56075 Koblenz 

5.11. Ruth Tschonert geb. Maslauke, in Neu- 
salz Berliner Str. 53, Unter den Birken 45, 12555 
Berlin 

10.11. Dietrich Russmann, in Neusalz 
Brückenallee 4, Schwambzeile 5, 13627 Berlin 

11. 11. Erwin Kapusziak, in Neusalz Feldstraße 
3, Mozartstr. 50, 47226 Duisburg 

12. 11. Lisa Giesert geb. Kuschke, in Neusalz 
Am Bahnhof 17, Jenaische Str. 38, 07747 Jena- 
Lobeda 

14. 11. Ursula Priebe geb. Wuttig, in Neusalz 
Salzplatz Nr. 1, Schulstr. 4, 24229 Dänischenha- 
gen, Tel. (043 49) 83 94 

20. 11. Erna Ruppert geb. Beyer aus Modtritz, 
Gartenstr. 5, 49201 Dissen 

28. 11. Gretel Garich geb. Schwarz, in Neusalz 
G.-Hauptmann-Str. 22, Ringstraße 20, 61191 
Rosbach v. d. Höhe 3 

21.12. Charlotte Eckert aus Költsch, in Neu- 
salz Freystädter Str. 23, Hermann-Hesse-Weg 15, 
78343 Gaienhofen 

22.12. Hildegard Moryson geb. Pöthke, in 
Neusalz Wilhelmstr. 6, Dorfstr. 18, 15831 Seh- 
low 

27.12. Annelis Rimek geb. Drechsler, in Neu- 
salz Breslauer Str. 24, Burghaiger Str. 75, 95326 
Kulmbach 


28. 12. Walter Kessel, in Neusalz Berliner Str. 
13 u. Breslauer Str. 53, 877 Naroch Blvd. Picke- 
ring, Ontario, L1 WIT 1, Canada 

28. 12. Margarete Weiske geb. Dausel, in Neu- 
salz Wilhelmstr. 12 a, Rothesteinstr. 4, 37242 Bad 
Sooden-Allendorf, Tel. (0 56 52) 35 79 


73 Jahre 

9. 10. Else Kliemke aus Zollbrücken 77, Kato- 
wicer Str. 1, 06128 Halle 

24. 10. Else Göllner geb. Maslauke, in Neusalz 
Karlstr. 7 bei Machoi u. Paul-Keller-Str. 17, Am 
Stadelhof 2, 33098 Paderborn 

24.10. Elfriede Nebelung geb. Vogt aus 
Trockenau, Hauptstr. 16, Große Mühlstr. 2,9963 1 
Weissensee 

31.10. Dr. Charlotte Schneider geb. Arlt, in 
Neusalz Lutherstr. 19, Spremberger Str. 2, 01968 
Senftenberg 

1. 11. Waltraut Mrugalle geb. Wilde, in Neusalz 
Berliner Straße 69, Grüffkamp 100, 24159 Kiel 

1. 11. Esther Gutsmann geb. Matzkus, in Neu- 
salz Paulinenstr. 7, Trusetaler Str. 19, 12687 Ber- 
lin 

25.11. Helmut Labsch, in Neusalz Gerhart- 
Hauptmann-Str. 27, Wasserturmstr. 31, 06406 
Bernburg/Saale 

25. 11. Inge Riess geb. Rutsch, in Neusalz Hol- 
teistr. 8, Schillerstr. 20, 64711 Erbach 

26. 11. Elsbeth Hermann geb. Schneider verw. 
Brennig aus Herwigsdorf, nach Heirat Kusser, 
Waldstr. 14, Hauptstr. 32, 08223 Kottengrün 

6. 12. Alfred Tauchert, in Neusalz Hafenstraße 
1, Marientorstr. 30, 47051 Duisburg 

31. 12. Gerda Klose, in Neusalz Bahnhofstraße 
20, Annabersgstr. 5, 09599 Freiberg 


72 Jahre 

13.10. Frieda Fischer, Sandgasse 41, 64347 
Griesheim 

13.10. Wilhelm Tietzke aus Aufhalt, in Neu- 
salz Breslauer Straße 63, Mühlenweg 47, 56865 
Blankentath 

22.10. Hans Beyer, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Str. 5, Kreuzbergweg 29, 54550 Daun 

23.10. Horstmar Schulz aus Eichau, Posener 
Str. 1, 35321 Laubach 

23.10. Hans Wittig aus Deutsch-Wartenberg, 


Schloß, später Sägewerk Nittritz, Neuendettel- 
sauser Str. 4, 90449 Nürnberg 

3.11. Isolde Richter geb. Drechsler, in Neusalz 
Breslauer Str. 24, Wilhelm-Lachnit-Str. 22, 
01219 Dresden 

3.11. Ruth Wagenknecht geb. Findeklee gen. 
Weidner, in Neusalz Friedrichstr. 39, Thäl- 
mannstr. 13, 02929 Rothenburg/Lausitz 

8. 11. Ingelore Voigt geb. Krüger, in Neusalz 
Gerberstraße 9, Rushaimer Str. 16, 80689 Mün- 
chen 

24. 11. Joachim Obser, in Neusalz Angerstr. 18, 
Kalkberg 5, 01662 Meissen 

26. 11. Horst Pohl, in Neusalz Hüttenweg 21, 
Kalkgrubental 2, 10/094, 07338 Leutenberg 

12. 12. Ingeborg Fuß geb. Grote, in Neusalz Ju- 
lius-Kopp-Str. 15, Gehlingsweg 19, 41749 Vier- 
sen 

17. 12. Herta Fell geb. Haensel aus Trockenau, 
Hauptstraße 49, Kappelstraße 9, 74080 Heilbronn 

21.12. Irmgard Huth geb. Krägel, in Neusalz 
Birkenweg 12, Im Mellsig 33, 60433 Frankfurt, 
Tel. (0 69) 51 53 80 


71 Jahre 

6. 10. Anneliese Leis geb. Woitke, in Neusalz 
Gruschwitzstr. 17, Lagerstr. 71, 82178 Puchheim 

15. 10. Lieselotte Kneer geb. Ibsch, in Neusalz 
Oderstr. 1 u. Eichendorffweg 70, An der Radrun- 
de 6, 90445 Nürnberg 

12. 11. Erwin Woitschach aus Lippen, Lehre im 
Brauhaus, in Neusalz Gruschwitzstr. 26, Thäl- 
mannstr. 49, 99085 Erfurt 

15. 11. Christa Geerken geb. Lietsch, in Neu- 
salz Freystädter Straße 39, Albert-Sergel-Straße 
11, 31224 Peine 

22. 11. Anastasia Motz geb. Godyla, in Neusalz 
Am Vogelsberg 2, Pütterstr. 9, 58636 Iserlohn 

23.11. Otto Kallmann, in Neusalz Markt 6, 
Helmholtzweg 13, 65428 Rüsselsheim 

2.12. Reinhardt Dietrich, in Neusalz Lohmüh- 
lenstr. 11, Vogelsang 11 b, 18356 Barth 

5.12. Friedel Schulze, geb. Kliemke aus Zoll- 
brückenNr. 18, Wilhelm-Dibich-Straße 7, 34576 
Homberg 

22.12. Gerda Karker geb. Reich, in Neusalz 
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Freystädter Str. 120, 12149 Richmondsville, New 
York, USA 

27. 12. Erika Hofsommer geb. Knappe, in Neu- 
salz Breslauer Straße 47, Hirschweg 1, 79341 
Kenzingen 

28. 12. Hildegard Simon geb. Arlt, in Neusalz 
Raudener Str. 34, Am Bichele 3, 88131 Lindau 

29.12. Ingeborg Hartmann geb. Morban, in 
Neusalz Scharnhorststr. 1, Am Steinberg 62, 
90453 Nürnberg, Tel. (09 11) 63 66 64 


70 Jahre 

6.10. Annemarie Schaller geb. Stadach, in 
Neusalz Bahnhofstr. 24, Im Hart 9a, 82110 Un- 
terpfaffenhofen 

17.10. Martha Junk geb. Bettermann, in Neu- 
salz Fichtestr. 3, Prinzenstr. 8, 32423 Minden 

30.10. Käthe Wacke geb. Peukert, in Neusalz 
Beslauer Str. 57, Schillerstr. 12, 08297 Zwönitz 

30. 10. Ursula Cybula geb. Hübner, in Neusalz 
Wilhelmstr. 9, Am Mariahof 90, 54296 Trier 

12. 11. Ingeborg Kühne geb. Procop, in Neusalz 
Feldstr. 5, Rohlfsstr. 2a, 14195 Berlin 

15. 11. Heinz Gurschke, in Neusalz Am Vogels- 
berg 4, Kunigundendamm 76, 96050 Bamberg 

18. 11. Germa Altendorf geb. Blumenberg, in 
Neusalz Berliner Chaussee 41, Auf dem Brand 2, 
53177 Bonn 

20. 11. ChristaKranitzky geb. Buck, in Neusalz 
Bahnhofstraße 36, Blutenburgstraße 83, 80634 
München 

21.11. Ursula Jirmann geb. Schmerle aus Lip- 
pen (Schule), Pommernstr. 9, 49565 Bramsche 

26.11. Christa Seidel aus Kontopp, Hofgar- 
tenstr. 11, 55545 Bad Kreuznach 

30.11. Prof. Dr. Walther Stenzel, in Neusalz 
Margaretenstraße 8, Am Neuender Busch 43, 
26386 Wilhelmshaven 

1.12. Erich Peschel, in Kusser Eisensteinweg 
6, Lehre im Krausewerk, Gneisenaustr. 67,89077 
Ulm 

30. 12. Ursula Lietz geb. Hoffmann, in Neusalz 
Freystädter Str. 68, Kurze Str. 6, 31228 Peine 


69 Jahre 
20.10. Martin Balkow, in Neusalz Berliner 
Chaussee 43, Mozartstr. 19, 4100 Duisburg 14 
24. 10. Ruth Schröter, led., geb. in Glogau, ab 
1937 in Költsch, von 1941-44 bei Gebr. Hänel in 
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Neusalz gelernt, Dresdner Str. 9, 67098 Bad 
Dürkheim 

28.10. Heinz Kliche, in Neusalz Freystädter 
Str. 15, Uhlandstr. 15, 74072 Heilbronn 

18.11. Waltraut Reimann geb. Büttner aus 
Trockenau, Amtsstraße 2, Krenklstr. 7, 84034 
Landshut 

28. 11. Werner Korin, in Neusalz ab 1936 Mar- 
garetenstr. 2, später Scharnhorststr. 15, 1939 —43 
bei GTA kaufm. Angest. in der Nachfabrikation, 
Tapachstr. 95D9, 70437 Stuttgart, Tel. (07 11) 
84 66.03 

4. 12. Käthe Junghanns geb. Duckhorn, in Neu- 
salz Margaretenstr. 8, Helmholtzstr. 8, 01877 
Schmölln 

4.12. Willi Ludwig aus Trockenau, Ruhmer 
Weg 16, 02894 Lehdehäuser Nr. 8, Post Sohland/ 
Rotstein 

4.12. Margarete Peschl geb. Nicklas aus 
Trockenau, Hauptstraße 123, Peter-Henlein-Str. 
20, 60435 Frankfurt 

11. 12. Georg Brennecke aus Kusser, Auenstr. 
2, Am Treisberg 19, 35713 Eschenburg 

16. 12. Christiane Schön geb. Hanke, in Neu- 
salz Adolf-Hitler-Str. 35, Bahnhofstr. 9, 97228 
Rottendorf, Tel. (0 93 02) 4052 

18. 12. Christa Gerstenberger geb. Janitschke 
aus Modritz Nr. 42, Reuterweg 23, 29229 Celle 

19. 12. Wilhelm Ullmann, in Neusalz Eichen- 
dorffweg 60, Von-Schnewlin-Str. 1, 79249 Merz- 
hausen, Tel. (0761) 404842 

23.12. Ruth Mende geb. Griese, in Neusalz 
Brüderstr. 6, Jahnstr. 13, 78126 Königsfeld 

29. 12. Hans-Georg Gottwald, in Neusalz Ber- 
liner Straße 63, Julius-Otto-Straße 4,01219 Dres- 
den 
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5.10. Heinz Fehn aus Alte Fähre Nr. 3, später 
Schlachthofstr. 3, Graserstr. 4, 95448 Bayreuth 

27.10. Lieselotte Volkmer geb. Haensel aus 
Trockenau, Hauptstr. 49, Alte Mühle Nr. 5 — 
Friedhofstr., 93133 Burglengenfeld 

16. 11. Reiner Dullin aus Modritz (Schule), Im 
Waisenhof 12, 79379 Müllheim, Tel. (07631) 
2142 

17. 11. Heinz Kalusa, in Neusalz Paulinenstr. 6, 
Südstr. 21, 06888 Pratau 


20. 11. Maria Conzendorf geb. Weber, in Neu- 
salz Breslauer Str. 19, Wiesenstr. 18, 01904 Rin- 
genhain 

3.12. Eva-Maria Müller geb. Matzkus, in Neu- 
salz Paulinenstr. 7, Straße des Friedens 21, 99518 
Großheringen 

9.12. Anneliese Winter geb. Sommer, in Neu- 
salz Weinbergstraße 1, Wilhelmshofallee 176, 
47800 Krefeld 

15. 12. Jürgen Müller-Hagen, in Neusalz Berli- 
ner Str. 16, Obere Lagerstr. 8, 832178 Puchheim 

15. 12. Kurt Weidemann, in Neusalz Hüttenko- 
lonie 10, Grashoffstr. 19, 27570 Bremerhaven 

19. 12. Gerda Rudolf geb. Dreißig, in Neusalz 
Schönaichweg 10, Reichenberger Str. 10, 84130 
Dingolfing 


67 Jahre 

8. 10. Hans Streube, Löfflerweg 15, 33689 Bie- 
lefeld 

11.10. Günter Gottwald, in Neusalz Berliner 
Str. 63, Carolusstr. 51, 02827 Görlitz 

22.10. Gerhard Zeretzke, in Neusalz Hütten- 
weg 7, Klapheckenhof 15, 45883 Gelsenkirchen, 
Tel. (02 09) 493755 

25.10. Werner Rakowski, in Neusalz Eich- 
amtstr. 10, Elektriker bei Gruschwitz, Mannhei- 
mer Str. 16, 06128 Halle 

31. 10. Christa Linke, in Neusalz Breslauer Str. 
69, Görlitzer Str. 3, 95369 Untersteinach 

23.11. Gundula Hanke, in Neusalz Adolf-Hit- 
ler-Str.35, Jasminstr. 11, 90542 Eckental 

26. 11. Gerda Kallenbach geb. Scholz, in Neu- 
salz Gustav-Freytag-Str. 7, Rudolf-Teichmüller- 
Str. 25, 36433 Leimbach 

29.11. Magda Wehofsky geb. Hoffmann aus 
Trockenau, Fährgasse 3, Ernst-Thälmann-Str. 29, 
03226 Vetschau 

3.12. Gerold Schneider aus Freystadt, Hinden- 
burgstr. 12, Pfarrer, Waldstr. 3, 03229 Altdöbern 
(1942/43 Gymnasium Neusalz) 

3.12. Erwin Hauptmann, in Neusalz Eichen- 
dorffweg 70, Lehre als Dreher im Krausewerk, 
Gustavstr. 8, 33659 Bielefeld 

3.12. Alfred Menger, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Str. 15, Hauptstr. 6, 35708 Haiger 

9.12. Alfred Volkmer, in Neusalz Grusch- 
witzstr. 25, Bez.-Kaminkehrermeister, Alte Müh- 
le Nr. 5 — Friedhofstr., 93133 Burglengenfeld 


26. 12. Gisela Heinze geb. Galinsky, in Neusalz 
Schlachthofstraße 5, Käthe-Kollwitz-Weg 14, 
08529 Plauen/Vogtl. 

28. 12. Irma Komitsch geb. Ahr, in Kusser Am 
Damm 6, Budapester Str. 39/0701, 99091 Erfurt 


66 Jahre 

4. 10. Hans Laboga, in Neusalz Freystädter Str. 
32, Lehre bei Prikowski mit Kost und Logis, Lü- 
neburger Straße 12, 21376 Salzhausen, Tel. 
(041 72) 89 60 

7.10. Siegfried Bürger, in Neusalz Breslauer 
Str. 75, Menzelstr. 33, 33613 Bielefeld 

24. 10. Horst Becker aus Trockenau, Hauptstr. 
88, Oststr. 11, 09212 Limbach-Oberfrohna 

9.11. Hans-Dieter Burghardt, in Neusalz Ge- 
treidemarkt 7, Hermann-Löns-Weg 69, 25462 
Rellingen 

24. 11. Klaus Eugen Wecker, in Neusalz Bahn- 
hofstraße 10, Lohheide 34, 32107 Bad Salzuflen 

12.12. Irene Helbig geb. Ilmer, in Neusalz 
Eichamtstr. 7, Birkenweg 4, 99634 Straußfurt/ 
Unstrut 

23.12. Rudolf Heinzel, in Neusalz Eichamtstr. 
11, Theresienstr. 1, 52072 Aachen 

28.12. Ulrich Greczmiel aus Rehlau (Mühle u. 
Bäckerei), 1417 Grove Street, Alameda, Cal., 
94501 USA 

65 Jahre 

20. 10. Ursula Pflieger geb. Hoffmann, in Kus- 
ser Hauptstraße 1, Weststr. 20, 07768 Schmölln 

24. 10. Werner Hoffmann, in Neusalz Raudener 
Str., ab 1936 Freystädter Str. 109, Rosa-Luxem- 
burg-Str. 2, 37327 Leinefelde 

27.10. Prof. Dr. Eberhard Schulz, in Neusalz 
Goethestr. 10, Friedrich-Ebert-Str. 79, 35039 
Marburg 

30. 10. Günter Theiler aus Trockenau, Fährgas- 
se 18, Anschrift unbekannt 

13. 11. Werner Dumke, in Neusalz Eichamtstr. 
5, Hauptstr. 39, 39345 Bülstringen 

20.11. Elli Lange geb. Lange, in Neusalz 
Kirchstr. 11, 09573 Erdmannsdorf Nr. 10 

29.11. Horst Rothe, in Neusalz Luisenstr. 34, 
Tammbhorst 17, 24582 Bordesholm 

6.12. Walter Schauder, in Neusalz Gustav- 
Freytag-Str. 1, Diebrocker Str. 13, 33613 Biele- 
feld 

7.12. Leonhard Janisch aus Reichenau Krs. 
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Freystadt, besuchte das Gymnasium in Neusalz 
und wohnte bei Walf und Fabian, Triftenstr. 17, 
32547 Bad Oeynhausen 

8. 12. Karl-Ernst Kuschke, in Neusalz Marga- 
retenstr. 6, August-Fuhrmann-Str. 23, 33719 Bie- 
lefeld, Tel. (05 21) 2022 66 


64 Jahre 

26. 10. Manfred Bieberstein aus Aufhalt Nr. 7, 
Hermann-Hesse-Weg 4, 28279 Bremen 

16. 11. Willi Neumann, in Neusalz Berliner Str. 
2-6, Kinzigheimer Weg 37, 63486 Bruchköbel 

28. 11. Gertrud Intlekofer geb. Janitschke aus 
Zollbrücken Nr. 66, Gartenstr. 2 A, 69412 Eber- 
bach 

1.12. Klaus Beyer, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Straße 5, Lichtenbreicher Weg 51, 40472 Düssel- 
dorf 

13. 12. Günter Walf, in Neusalz Margaretenstr. 
8, Gartenstr. 24, 99752 Bleicherode 

21.12. Anita Wellige geb. Scholz, in Neusalz 
Gustav-Freytag-Straße 7, Hohenzollernstr. 56, 
33617 Bielefeld 


63 Jahre 

6. 10. Dieter Schultze, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Straße 25, Burkerstraße 50, 91301 Forchheim 

18.11. Irmgard Scherrer geb. Kliche aus 
Modritz Nr. 7, Schulstr. 59, CH-7302 Landquart 
GR 

25.11. Christa Ebert geb. Wolf aus Trockenau, 
Ruhmerweg 10, Ruschestraße 33 b, 10367 Berlin 

29. 11. Günter Doil, Grenzstraße 9, 63110 Rod- 
gau 

7.12. Hedwig Hänelt, Weißenseestraße 36, 
22149 Hamburg 


62 Jahre 
6. 10. Hans-Joachim Reinsch, in Neusalz Am 
Vogelsberg 4, Försterstraße 35, 66822 Lebach 
22.10. Ingeborg Holzbrecher geb. Zander, in 


Neusalz Berliner Straße 1 (Fleischerei), Bergstra- 
Be 15, 77736 Zell am Hamersbach 

11.11. Dora Weiß geb. Küllmann, in Neusalz 
Margaretenstraße 4, Niederneuendorfer Allee, 
Havelheim, 13587 Berlin 

6. 12. Hans Joachim Duck, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 38, Franzstraße 47, 47198 Duisburg 

6. 12. Gertraud Lobisch geb. Rednitz, in Neu- 
salz Breslauer Straße 60, Pablo-Neruda-Ring 35, 
04860 Torgau 

6.12. Dr. Hans-Joachim Martin, in Neusalz 
Gneisenaustr. 20, Rahnstädter Weg 35, 18069 Ro- 
stock 

61 Jahre 

10. 10. Ingeborg Zinn-Baier geb. Rothert, in 
Neusalz Friedrichstraße 41, Großbeerenstraße 
90, 12277 Berlin 

19. 10. Brigitte Tebel geb. Wilde, in Neusalz 
Berliner Straße 46, Siedlung Nr. 10, 39345 Sa- 
tuelle 

25. 10. Prof. Dr. Hans Jürgen Klink, in Neusalz 
Lutherstraße 31, zu erreichen über seine Mutter 
Marianne Klink geb. Puche, Schloßweiherstraße 
14 a, 52072 Aachen-Laurensberg 

3.11. Werner Zwiechowski, in Neusalz Fried- 
richstraße 44, 73095 Albershausen 

4.11. Edith Deumeland geb. Wronner aus Nau- 
ke bei Breslau, ab 1939 in Neusalz, Scharn- 
horststr. 7, Str. d. Friedens 8, 39345 Satuelle 

13. 12. Christa Blumhagen geb. Lange, in Neu- 
salz Kusser-Hauptstraße 12, Schulstraße 17a, 
86825 Bad Wörishofen 

55 Jahre 

18. 11. Hans Joachim Griese, in Neusalz Brü- 
derstraße 6, Weiherstr. 69, 78050 Villingen 

29. 12. Ingrid Hamacher geb. Fechler, in Neu- 
salz Gorthestr. 10, Konstanzer Str. 5, 51107 Köln 

29.12. Gerold Lange, in Neusalz Scharn- 
horststr. 6, Heinrich-Eger-Str. 48, 47546 Kalkar, 
Tel. 02824 - 12267 


Anschriftenänderungen und neue Adressen 


Waltraut Müller geb. Neumann, geb. 6.1.1929 
in Liebenzig, in Neusalz ab 1939 Mühlenweg 3, 
Friedenstr. 7, 98596 Trusetal/ Thür. 

Lina Ostmann geb. Begoin, geb. 4.3.1915 in 
Lippen, 1929 Haustochter bei Lehrer Mienack in 
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Liebschütz, 1930-1935 Verkäuferin bei Franz 
Thamke, Getreidemarkt, danach bei Fleischer 
Martin Kuske, Berliner Str. 1, Fritz-Reuter-Str. 
17, 07551 Gera-Zwätzen 


Elisabeth Schmidtke geb. Maslauke, geb. 
5.11.1921 in Neusalz, Hüttenweg 5, Zehlendorfer 
Damm 96-98, 14532 Klein Machnow 


Martha Sieber geb. Klitscher, geb. 23.3.1908, 
in Neusalz Freystädter Str. 98, Ziegelstr. 175, Ca- 
ritas Altenheim, 73431 Aalen 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Den Angehörigen gilt unser Mitgefühl 

19. 12. 1993 Clemens Milke, geb. 2. 11. 1911, 
laut Adreßbuch 1936 Bäckergeselle, in Neusalz 
Bahnhofstraße 12, gestorben in Luckenwalde, 
mitgeteilt von seinem Neffen Gerhard Milke, 
Frankenstr. 2, 14943 Luckenwalde 

7.3. 1994 Johannes Toth, geb. 16. 8. 1912, in 
Neusalz Freystädter Str. 27, tätig in der Löwen- 
Drogerie, Freystädter Str. 1-3, gestorben in Weil/ 
Rhein, mitgeteilt von Hanna Fischer, Mainstr. 
119, 63065 Offenbach/M. 

17.5. 1994 Fritz Bothe, geb. 5. 12. 1919 in Mo- 
dritz, gestorben in Bobernig, mitgeteilt von seiner 
Ehefrau Meta, 29331 Lachendorf 

18. 5. 1994 Waldemar Händler, geb. 10. 8. 
1911, in Neusalz-Kusser Berliner Chaussee 46 
(Bäckerei), gestorben in Leverkusen, mitgeteilt 
von seinem Sohn Klaus Händler, Mühlheimer Str. 
14 d, 51375 Leverkusen 

2. 6. 1994 Erwin Paech, geb. 27. 8. 1921, in 
Neusalz Freystädter Str. 60 und Schillingweg 4, 
gestorben in Hameln, mitgeteilt von der Familie 
seines Sohnes Werner Paech, Alter Kamp 5, 
31863 Coppenbrügge und den Familien seiner 
Schwestern Mechthild und Renate 

7.6. 1994 Kurt Ahr, geb. 26. 11. 1924, in Neu- 
salz-Kusser Am Damm 6, gestorben in 07318 
Saalfeld/Saale, mitgeteilt von seiner Schwester 
Elisabeth Hartwig, Pößnecker Str. 13, 99099 Er- 
furt 

19.6. 1994 Erika Kummer geb. Nagel, geb. 21. 
4.1906, von 1934 bis 1942 Berufsschullehrerin in 
Neusalz, laut Adreßbuch 1936 als Gewerbelehre- 
rin Erika Nagel in der Angerstr. 7 gewohnt, ge- 
storben in 60433 Frankfurt/M., mitgeteilt von ih- 
rer Tochter Dorothea Reimers, Eduard-Mörike- 
Str. 33, 63477 Maintal 

23.6. 1994 Waltraud Grumann geb. Nitschke, 
geb. 10.6. 1923, Tochter des Streifenbeamten Ot- 
tomar Nitschke und dessen Ehefrau Emma, in 
Neusalz Friedrichsstr. 54, mitgeteilt von ihrem 
Ehemann Gregor Grumann, Stifterstr. 6, 83026 
Rosenheim (Goldene Hochzeit 16.11.1993) 

17.7. 1994 Erika Kleiner geb. Frief, geb. 30.1. 
1909, älteste Tochter des Apothekers Alfred Frief 


und seiner Ehefrau Else, in Neusalz Berliner Str. 
14, Kaiser-Wilhelm-Apotheke, mitgeteilt von ih- 
rem Ehemann Siegfried und den Kindern und En- 
keln, Wollmeine 6, 59519 Möhnesee-Günne 

3.8. 1994 Sabine Verbeek geb. Baudert, mitge- 
teilt von ihrem Ehemann Alexander Verbeek, Ut- 
tendörfer Weg 3, 02747 Herrnhut sowie den Kin- 
dern und Enkelkindern 

6. 8. 1994 Walter Jakob, geb. 12. 11. 1911, 
Lohnbuchhalter im Krausewerk, in Neusalz Co- 
meniusstr. 25, gestorben in Bad Nauheim, mitge- 
teilt von Gerda Frühschulz, Am Eichbaumeck 57, 
64295 Darmstadt 

Frau Friedel Förster in 40235 Düsseldorf, 
Lichtstr. 58, war Bezieherin der NN und hat bis 
1993 ihren Beitrag bezahlt. Die NN 175 kam mit 
dem postalischen Vermerk „unbekannt“ zurück. 


Am Morgen des 3. August 1994 wurde 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter 
und Großmutter 


Sabine Verbeek 
geb. Baudert 


nach längerer Krankheit in ihrem 
81. Lebensjahr 
vom Herrn heimgerufen. 


In Liebe und Dankbarkeit 


Alexander Verbeek 


Andreas und Jutta Verbeek 
mit Friderike und Pieter 
Regine und Rainer Maasberg 
mit Beate, Gunther und Veronika 


Tilmann und Evelin Verbeek 
mit Felix und Clemens 
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Ein jegliches hat seine Zeit. 
(Prediger 3,1) 


Erika Kleiner 
geb. Frief 


* 30.1. 1909 t 17.7. 1994 
Wir trauern um einen lieben Menschen, 
dankbar für ein langes, gemeinsames Leben. 


Siegfried Kleiner 
Helmut Kleiner und Frau Birgit 
Manfred Kleiner 


Dieter Höring und Frau Sabine 
geb. Kleiner 


Michael Kleiner und Frau Martina 
7 Enkel, Verwandte und Freunde 


59519 Möhnesee-Günne, Wollmeine 6 


In stillem Gedenken 


an Frau 


Waltraud Grumann 


* 10.6. 1923 
t 23. 6. 1994 


O Herr, gib ihr die ewige Ruhe! 
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Nach schwerer Krankheit verstarb 
unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder, Schwager und Onkel 


Erwin Paech 
* 27.8. 1921 12.6. 1994 


In stiller Trauer 


Dieter und Mechthild Lüttge geb. Paech 
Renate Klar geb. Paech 

Werner und Elke Paech geb. Lobenstein 
Astrid, Daniel und Sabrina als Enkel 
und alle Angehörigen 


Hameln, Lachsgrund 12 


Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ewige Ruh’, 
denkt was ich gelitten habe, 
eh’ ich schloß die Augen zu. 





